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Regen und Sonnenschein.
Die Wolken ziehn herüber
So dicht gedrängt und grau,
Und trüber, immer trüber
Wird rings des Himmels Blau.

Und du, wie ist entflogen
Dir alle Heiterkeit,
Die Seele überzogen
Von unnennbarem Leid!

Die Wolken strömen nieder,
Wie blau der Himmel scheint!
Wie heiter bist du wieder!
Hast du vielleicht geweint?

K. /. /Vf. Spitta.

Der ©unbesrat bat 3um Direftor
ber S©tueijerif©en ©erre©nungsftelle irt
3üri©, bie ben ©learingoerfeßr mit beut
Suslattb su übernehmen Bat, Gerrit Karl
Steiger, bisher Direïtor Beirrt 3. De»
parlement ber S©wei3erif©en ©ational»
Batt! irt 3üricß, gewählt. 9tls ©räfibent
bes ©orftanbes ber ®errc©nungsftelle
tourbe ©îinifter Studi, (£fjef ber Dan»
belsaBteilurtg bes eibgenöffif©en ©olfs»
roirtf©aftsbepartements, be3ei©net. —
©ine S©enfüng bes 3ür©er ©ft)©iaters
Dr. ©. ©. 3ung, ©rioaibo3ent für
©iatrie an ber ©ibg. De©nif©en Do©=
fdfsule, oort 8t. 200,000 für bte S©af=
furtg eines Mortbs 3ur Mörberung analu»
tif©er ©ft)©ioIogie urtb oerwanbte ©e=
biete würbe oom ©unbesrat angenom»
mett. — 3aBresberi©t unb 3aßresre©=
rtung für 1933 ber S©wei3erif©en ltn=
faIIoerfi©erung irt Sujeru tourbert ge=
neßmigt. Der ©unbesbeitrag an biefe
îtnftalt tourbe für 1934 auf bte Däffte
ber BisBerigen Summe ßerabgefeßt unb
mit Mr. 855,000 filtert. — Das ©olfs»
roirtf©aftsbepartement tourbe ermä©tigt,
auf bte in ber 3eit oom 15. Oftober
1934 bis 30. 9IpriI 1935 -ein3ufüßrenben
Saatfartoffeln einen qSreisßufdjlag oon
Bö©ftens Mr. 2 pro 100 Kilogramm 3u
«Beben. — Da bie ©eferenbumsfrift
tût bas ©unbesgefeß über bie ©unbes»
ftrafre©tspflege unbenüßl abgelaufen ift,
mürbe bef©Ioffen, bas ©efeß in bie eib»
3enöffif©e ©efeßesfammlung auf3uneß»
men unb auf ben 1. 3anuar 1935 in
Kraft 3u feBen. — Der Sunbesoerfamm»
lung tourbe ©otfcßaft unb ©ef©Iuß=
entwurf über bie ©eneßmigung bes 3wi=
|©en ber S©wei3 unb 9Iegi)pten abge»
[©loffenen Mreunbf©afisoertrages unb
bte ©rri©tung einer f©wei3erif©en ©e=
mnbtf©aft in 9Iegr)plen unterbreitet. —
Das Snitiatiobegeßren betreffenb StBuB

ber 9Irmee unb gegen auslänbif©e Spii»
3el, bas mit 92,000 itnterfdjriften bei
ber Sunbesïan3lei eingereitBt tourbe,
tourbe bent eibgenöffifd)en Statiftif©en
Stmt 3ur ©rüfung übertoiefen.

9Iuf eine ©nfrage oon feiten ber 91 b
ft i m m u n g s ï o m tn i f f i o n bes
Saargebietes erïlârte-ber ©unbes»
rat, feine ©inwenbung bagegen 3U ßa=
ben, baff S©wei3erbürger als ©räfi»
benten ber Stimmbureaus toäBrenb ber
Saarabftimmung berufen toürben. Diefe
Munitionen werben einige Dage Bauern
unb feilten oon ©erfönli©feiien aus»
geübt toerben, bie bie nötige ©rfaßrung
unb 9lutorität ba3u befiBen.

Die 9Ibftimmung im S a a r g e b i e t
erforbert runb 800 Stimmbureauleiter.
9ïïs foldje fallen runb 100 £uremburger
unb je 350 S©wei3er unb Dänen an»
geftelît toerben. ©s follen ber Daupt»
fadje nacB für biefe Sertrauenspoften
©emeinbebeamte, Stabif©reiber, ©e»
meinbef©reiber, Seiter ftänbiger 303at)I=
ausf©üffe, ©räfibenten oon ©emeinben
unb Korporationen oerwenbet toerben.

9Ius ber H n f a II ft a t i ft i ï oon
1918 —19 3 2 ber Scßweiserifdten litt»
faIIoerfi©erungsanftaIt in fixera eut»
nehmen roir folgenbes: 3n Siefen 15
3aßren Bat bie ,,SuoaI" runb 1,75 9©il=
Iionen Setriebs» unb ©i©tbetriebsunfälle
entf©äbigt. 9ln £oßnausfaIIentf©äbi=
gungen, Deilfoften unb ©enien tourbe
in biefer 3ott über eine halbe 9JtiI=
Iiarbe Mranfen ausbe3aßli. 2TuffaIIenb
ift bie Stabilität in ber Setriebsunfall»
oerfi©erung unb ein ausgefpro©enes 9In=
fteigen in ber ®erfi©.erung ber ©i©t=
Betriebsunfälle. 9BefentIi© beeinflußt
tourben biefe ©erBältniffe bur© 9Ienbe=

rung in ber 3ufammenfeßung bes ©er»
fidjerungsbeftanbes infolge ber oerf©ie=
benen ©ntwidlung ber 3nbuftrien. Die
Daupiurfa©e ber Steigerung ber ©i©t=
Betriebsunfälle liegt tooBI in ber ©er»
längerung ber betriebsfreien 3eit, bie
ben ©erfußerten oeranlaßt, für feine
Mrei3eit eine ' fportIi©e ober anbere Se»
tätigung 3u fu©en.

Der f©toei3erif©e Komponift 91 r t Bu r
S'Onegger erlitt in Spanien einen
f©toeren 9IutounfaII. ©r felbft tourbe
nur Iei©t oerleßt, toäBrenb feine. ©at=
tin fd)toere SerleBungen baoontrug.

Die f©toei3erif©e 3entralftelle für
freitoilligen 9Ir,b eiisbienft Bat
in ben oom Unwetter gefdjäbigten ©e»

bieten ber Kantone 3üri©, £u3ern,
S©top3 unb 3ug 8 freiwillige 9Irbeiis»
bienfte eingeri©tet. 3«ïa 300 jugenb»
Ii©e 9IrbeitsIofe arbeiten an folgenben
Orten: ©infiebeln»©ennau, Sattel»
S©wt>3, 9Jtorgarten»Dauptfee, Dütten,
2ßald;wil, 9IrtB=©oIbau, ©reppen=£u»
3ern unb 9tigi»KaItbab.

3n ber a a r g a u i f <B e n ©olïs»
abftimmung oom 7. OItober würbe bie
SteuergefeBnooelIe mit 27,104 gegen
18,701 Stimmen angenommen, ©ad)
beut neuen ©efeß erfolgt bie Steuer»
einfcBäßung für felbftänbig ©rwerbenbe
alle brei, ftatt wie früßer alle 6 SaBre,
unb für unfelbftänbig ©rwerbenbe jebes
3aBr unb bie £iegenf©aftsfteuer wirb
nur not© am Orte ber gelegenen Sa©e
ftatt 3ur Dälfte au© am SBoBnfiß erßo»
ben. — 3n 91 a r a u oerf©ieb ber eße»

malige ©räfibent bes ©erwaltungsrates
ber 91.=©: Kern & ©ie., Derr Deittri©
Kern=oon 9Iranb. ©r ftanb wäßrenb 50
Saßren im Dienfte ber ®efeltf©aft. —
3n ber ©a©t oom 7./8. Oftober bra©
in Siin_3en in einer beim 9!Boßnßaus
bes ©ationalrates Dr. 9Ibt gelegenen
S©eune ein Sranb aus, ber 3U fpät
wahrgenommen würbe, fo baß bie
Kne©te nur mit fnapper ©ot ißr £eben
retten fonnten. Das ©roßoieß fonnte
in Si©erßeit gebra©t werben, aber 120
Stüd S©weine fanten um, außerbem
mußten no© 20 notgef©Iad)tet werben.
Der S©aben wirb auf meßr als Mr.
100,000 gef©äBt. — 3m Mr ei am t
folleftierten 3wei angebli©e öfterrei©if©e
Klofterfrauen unb ma©ten fi© babei
oerbä©tig. ©ei näherer Unterfu©ung
ftellte fi© heraus, baß bie eine ber Klo»
fterfrauen ein SKann ift. ©eibe werben
na© Serbüßung ißrer Strafe na©
Oefterreid) abgef©oben.

Der ©egierungsrat oon © a f e I ft a b t
beantragt bem ©roßen ©ate, ben 9Ir=
beitslofen au©i biefes 3aßr wieber eine
2Beißna©tsgabe aus3uri©ten unb for»
bort einen Krebit oon Mr. 130,000 ba=
für. — 9Ius 9lnlaß feines ßunbertjäh»
rigen ©efteßens oeranftaltete bas ©a»
fier Stabttßeater eine M.eftuorftellung
unb feierte 3UQÏei© bas 25. 3ubiläum
bes Kapellmeifters ©ottfrieb Seder. —
91m 5. Oftober abenbs traf na© 7=

iäßriger Daft in 3talien ber ©afler
Kommunift Dofmaier im S. S.S.»
SaBnßof ein, wo er oon Sertretuncjen
fommuniftif©er Organifationen empfan»
gen würbe, ©in ad hoc gebilbeter De»
monftrations3ug würbe oon ber ©olüsei
aufgelöft. Diebei entfpann fi©. ein fur»
3er Kampf, bei wel©em bie ©olisei oier
©erßaftungen oornaßm. — Die ©afler
©oli3ei naßm brei 19iäßri_ge ©urf©en
fejt, bie in einem Spejereilaben einen
©inbru© oerübt Batten, wobei ißnen ca.
Mr. 600 in bie Dänbe gefallen waren.

91m 7. Oftober abenbs würbe bas
3wif©en ©ourtepin unb ©reffier
(Mreiburg) liegenbe S©Ioß ©roß=©u»
f©elmutß ein ©aub ber MIammen. Die
©ä©tersleute mit ißren 9 Kinbern fonn»
ten fi© in Si©erßeit bringen unb au©
bie ©ießßabe würbe gerettet. Die
Sranburfa©e ift unbefannt.

uuà Lonnensàeiu.
Oie Tolkien sdelm herüber
8o àicUt geârsiiAt vmâ N»u,
Oiià trüber, immer trüber
V/!r<I rings lies Himmels ljlîiu.

Ond du^ wie ist entiie^en
Dir slls Leiterbeit,
Oie 8eele übersioZer»

Von UQQerlrìdareiii Oeiâ!

Oie Reiben strömen nieâer,
^Vie klau der Oimiuel sedeint!
^ie weiter bist à wieder!
Oast à vielieiekt geweint?

X. /. /'/,, Spitta.

Der Bundesrat hat zum Direktor
der Schweizerischen Verrechnungsstelle in
Zürich, die den Clearingverkehr mit dem
Ausland zu übernehmen hat. Herrn Karl
Steiger, bisher Direktor beim 3. De-
parlement der Schweizerischen National-
bank in Zürich, gewählt. Als Präsident
des Vorstandes der Verrechnungsstelle
wurde Minister Stucki, Chef der Han-
delsabteilung des eidgenössischen Volks-
Wirtschaftsdepartements, bezeichnet. —
Eine Schenkung des Zürcher Psychiaters
Dr. E. E. Jung. Privatdozent für Psy-
chiatrie an der Eidg. Technischen Hoch-
schule, von Fr. 200,000 für die Schaf-
fung eines Fonds zur Förderung analy-
tischer Psychiologie und verwandte Ge-
biete wurde vom Bundesrat angenom-
men. — Jahresbericht und Jahresrech-
nung für 1933 der Schweizerischen Un-
fallversicherung in Luzern wurden ge-
nehmigt. Der Bundesbeitrag an diese
Anstalt wurde für 1934 auf die Hälfte
der bisherigen Summe herabgesetzt und
mit Fr. 835,000 fixiert. — Das Volks-
wirtschaftsdepartement wurde ermächtigt,
auf die in der Zeit vom 15. Oktober
1934 bis 30. April 1935 einzuführenden
Saatkartoffeln einen Preiszuschlag von
höchstens Fr. 2 pro 100 Kilogramm zu
erheben. — Da die Referendumsfrist
für das Bundesgesetz über die Bundes-
strafrechtspflege unbenützt abgelaufen ist,
wurde beschlossen, das Gesetz in die eid-
genössische Gesetzessammlung aufzuneh-
men und auf den 1. Januar 1935 in
Uraft zu setzen. — Der Bundesversamm-
kung wurde Botschaft und Beschluß-
entwurf über die Genehmigung des zwi-
lchen der Schweiz und Aegypten aöge-
schlossenen Freundschaftsvertrages und
me Errichtung einer schweizerischen Ge-
mndtschaft in Aegypten unterbreitet. —
Das Jnitiativbegehren betreffend Schutz

der Armee und gegen ausländische Spit-
zel, das mit 92,000 Unterschriften bei
der Bundeskanzlei eingereicht wurde,
wurde dem eidgenössischen Statistischen
Amt zur Prüfung überwiesen.

Auf eine Anfrage von seiten der A b -
sti m m u n g s o m m i s s i o n des
Saargebietes erklärte der Bundes-
rat, keine Einwendung dagegen zu ha-
den, daß Schweizerbürger als Präsi-
deuten der Stimmöureaus während der
Saarabstimmung berufen würden. Diese
Funktionen werden einige Tage dauern
und sollten von Persönlichkeiten aus-
geübt werden, die die nötige Erfahrung
und Autorität dazu besitzen.

Die Abstimmung im Saargebiet
erfordert rund 800 Stimmbureauleiter.
Als solche sollen rund 100 Luxemburger
und je 350 Schweizer und Dänen an-
gestellt werden. Es sollen der Haupt-
sache nach für diese Vertrauensposten
Gemeindebeamte, Stadtschreiber, Ge-
meindeschreiber, Leiter ständiger Wahl-
ausschüsse, Präsidenten von Gemeinden
und Korporationen verwendet werden.

Aus der Unfallstatistik von
1918 — 19 3 2 der Schweizerischen Un-
fallversicherungsanstalt in Luzern ent-
nehmen wir folgendes: In diesen 15
Jahren hat die „Suval" rund 1,75 Mil-
lionen Betriebs- und Nichtbetriebsunfälle
entschädigt. An Lohnausfallentschädi-
gungen, Heilkosten und Renten wurde
in dieser Zeit über eine halbe Mil-
liarde Franken ausbezahlt. Auffallend
ist die Stabilität in der Betriebsunfall-
Versicherung und ein ausgesprochenes An-
steigen in der Versicherung der Nicht-
betriebsunfälle. Wesentlich beeinflußt
wurden diese Verhältnisse durch Aende-
rung in der Zusammensetzung des Ver-
sicherungsbestandes infolge der verschie-
denen Entwicklung der Industrien. Die
Hauptursache der Steigerung der Nicht-
betriebsunfälle liegt wohl in der Ver-
längerung der betriebsfreien Zeit, die
den Versicherten veranlaßt, für seine
Freizeit eine sportliche oder andere Ve-
tätigung zu suchen.

Der schweizerische Komponist Arthur
H on egg er erlitt in Spanien einen
schweren Autounfall. Er selbst wurde
nur leicht verletzt, während seine Eat-
tin schwere Verletzungen davontrug.

Die schweizerische Zentralstelle für
freiwilligen Arbeitsdienst hat
in den vom Unwetter geschädigten Ge-
bieten der Kantone Zürich, Luzern,
Schwyz und Zug 8 freiwillige Arbeits-
dienste eingerichtet. Zirka 300 jugend-
liche Arbeitslose arbeiten an folgenden
Orten: Einsiedeln-Bennau, Sattel-
Schwyz, Morgarten-Hauptsee. Hütten,
Walchwil, Arth-Eoldau, Greppen-Lu-
zern und Rigi-Kaltbad.

In der a organischen Volks-
abstimmung vom 7. Oktober wurde die
Steuergesetznovelle mit 27,104 gegen
18,701 Stimmen angenommen. Nach
dem neuen Gesetz erfolgt die Steuer-
einschätzung für selbständig Erwerbende
alle drei, statt wie früher alle 6 Jahre,
und für unselbständig Erwerbende jedes
Jahr und die Liegenschaftssteuer wird
nur noch am Orte der gelegenen Sache
statt zur Hälfte auch am Wohnsitz erho-
ben. — In Aar au verschied der ehe-
malige Präsident des Verwaltungsrates
der A.-G. Kern A Cie., Herr Heinrich
Kern-von Arand. Er stand während 50
Jahren im Dienste der Gesellschaft.
In der Nacht vom 7./3. Oktober brach
in Vünzen in einer beim Wohnhaus
des Nationalrates Dr. Abt gelegenen
Scheune ein Brand aus, der zu spät
wahrgenommen wurde, so daß die
Knechte nur mit knapper Not ihr Leben
retten konnten. Das Großvieh konnte
in Sicherheit gebracht werden, aber 120
Stück Schweine kamen um, außerdem
mußten noch 20 notgeschlachtet werden.
Der Schaden wird auf mehr als Fr.
100,000 geschätzt. — Im Fr ei am t
kollektierten zwei angebliche österreichische
Klosterfrauen und machten sich dabei
verdächtig. Bei näherer Untersuchung
stellte sich heraus, daß die eine der Klo-
sterfrauen ein Mann ist. Beide werden
nach Verbüßung ihrer Strafe nach
Oesterreich abgeschoben.

Der Regierungsrat von B a s eIst a dt
beantragt dem Großen Rate, den Ar-
beitslosen auch dieses Jahr wieder eine
Weihnachtsgabe auszurichten und for-
dort einen Kredit von Fr. 130,000 da-
für. — Aus Anlaß seines hundertjäh-
rigen Bestehens veranstaltete das Ba-
sler Stadttheater eine Festvorstellung
und feierte zugleich das 25. Jubiläum
des Kapellmeisters Gottfried Becker. —
Am 5. Oktober abends traf nach 7-
jähriger Haft in Italien der Basler
Kommunist Hofmaier im S. B.B.-
Bahnhof ein, wo er von Vertretungen
kommunistischer Organisationen empfan-
gen wurde. Ein act koc gebildeter De-
monstrationszug wurde von der Polizei
aufgelöst. Hiebet entspann sich ein kur-
zer Kampf, bei welchem die Polizei vier
Verhaftungen vornahm. — Die Basler
Polizei nahm drei 19jährige Burschen
fest, die in einem Spezereiladen einen
Einbruch verübt hatten, wobei ihnen ca.
Fr. 600 in die Hände gefallen waren.

Am 7. Oktober abends wurde das
zwischen Courtepin und Cres si er
(Freiburg) liegende Schloß Groß-Eu-
schelmuth ein Raub der Flammen. Die
Pächtersleute mit ihren 9 Kindern konn-
ten sich in Sicherheit bringen und auch
die Viehhabe wurde gerettet. Die
Brandursache ist unbekannt.
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Charles l'Eplattenier, Maler und Bildhauer.
Charles l'Eplattenier hat am 9. Oktober sein 60. Altersjahr gefeiert. Er studierte in Budapest, London, Paris,
Holland und München und lebt heute in la Chaux de Fonds. Neben zahlreichen anderen Zeugen seiner Kunst
ist das Soldatendenkmal auf les Rangiers zu nennen.

Die (Sertfer ißoliset o erhaftete einen
Seamten bes ginanjbepartements, ber
2Uten, Haffen3ettel unb Steuerertlärun»
gen unterlagen batte, ©r tourbe in
Unterfudiungsbaft gefefet. — Sit (Senf
Ttarb im 2üter oon 55 Satiren grant
(Sranbiean, fßrofeffor ber Sbitofophic
an ber Hnioerfität unb ßebrer ant ©um»
nafium ber höheren Danbelsfdjule.

fiaut „©tarner SRadjridjten" tourbe
beim eibgenöffifdjen ©ifenbabnbeparte»
ein Hon3effionsgefucb einer Seilfcbroebe»
babn 3ttm ©taribenfirn (©Iarus)
eingereicht. Die Seilbahn mürbe ihre
Dalftation in Dbierfelb bei ßintbal er»
batten unb bas grobe Stigebiet ber
©Iaribengruppe, bes Düfigletfdiers uttb
bes f£öbi»3R>affit>s beut Sertebr er»
fcf>Iiefeen.

Sut © n g a b i n bat fid) in tester
3eit bas Dirfdjmilb ftarï oerminbert.
3m ©ergell mürben in ber lebten Sagb»
seit 3, im Oberengabin 2, in 3erne3 5
unb im ©ebiete oon Drins=glims 6

§ iridic 3ur Strede gebracht.

3n £ u 3 e r n ftarb 61fäbrig gräu»
lein SOtarie Deller, bie fid) feit tnebr
als brei Sabr3ehnten iournaliftifth unb
titerarifd) am ,,fiu3erner Dagbtatt" he»

tätigte.
Die Staatsredjnung oon SR i b to a I »

ben pro 1933 fdiïieht bei gr. 1,405,478
Ausgaben mit einem Defgit oon gr.
72,371. Die Sermögensbtlara toeift bei
gr. 4,205,886 2ütioeti einen ißaffioüber»
fcbufe oon gr. 290,135 auf.

3n St. ©alten ftarb im Stüter oon
61 3abren Dr. Hart SBürte, Donorar»
profeffor ber Danbelsfcbule oott Santt
©allen, ©r beïteibete oon 1920—1926
bas Stmt bes fReitors. ©r toar 9Rit»
glieb unb SBgepräfibent bes 23iirger=

rates ber Stabt St. ©allen. — 2tm
oon „93ro Suoentute" in St. ©allen
burdjgefübrten 23ratroiirfitage tourben
27,299 SBratroürfte getauft unb oerjebrt.
Der fReingeroinn betrug gr. 8000.

3n DIten ftarb im Stlter oon 61
Satiren Sngenieur Deinrid) Deer, 3n»
tjaber ber girma D- Deer & Kie. ©r
mar Oberft ber Snfanterie unb führte
mäbrenb ber SRobilifationsseit eine 3n=
fanteriebrigabe. — Der meitbetannte
Solotburner SÜlufiter, ©afimir SOteifter,
ift als ©efangslebrer ber ftäbtifdjen
Schulen surüdgetreten. ©r betleitete bie»
fes 2tmt feit 1898. 23is 1922, als er
toegen ©rtrantung ben Dirigentenftab
nieberlegen muhte, leitete er ben ©äci»
Iienoerein unb ben 9Rünnerd)or. iRun»
ntebr behielt er fich' nur mehr bie £ei»
tung bes Domdjors 3u St. Itrfen.

'21m 30. September fanb in Du»
gatto bei ftarter ^Beteiligung bie ©in»
fehung bes neu getoäblten Pfarrers ber
beutf<b=eoangeIif<hen ©emeinbe, SBilhetm
gifdjer aus 23afet, ftait. Die tirdjlidje
©infegnung oolhog ber SBaier bes ®e=
mahlten, Pfarrer Dr. ©herharb gifdjer
aus 23afet. — 21m 3. Ottoher tourben
3toei itatienifdje ©ren3toächter auf Jdftoei»
3erifdjem ©ehiet, auf ber ©uriner»
gurta, oon fdjmeherifdjen ©renätoäch»
tern ertappt, angehalten unb nach Soscd
abgeführt.

Der 3 ü r d> e r fRegierungsrat unter»
breitet bem Hantonsrai ben SSoranftblag
für 1935, ber gr. 104,710,178 ©innah»
men unb gr. 109,869,053 musgaben unb
fomit einen 21usgabenüberfdjuh oon gr.
5,158,875 oorfieht. — SBäbrenb einer
Hur in SRhemfelbett ftarb im 2üter oon
80 Sahren ber 3ürdjer alt Oherridjter
Dr. 2t. fRofenherger. ©r mar in ben
lebten Sabrjeljnten einer ber Daupt»

repräfentanten bes 3ürd>er 3unfiroefens
unb einer ber Daupthefürroorter eines
3ürcher Dans 2ßaIbmann=DentmaIes.
— 25or bem 3ürcber Ohergeriiht liegt
ein Verfahren cor gegen einen 23etrei=
hungsheamten unb einen Hanpliften bes
6. Stabttreifes in 3ürid). SBeibe hatten
3ufammen umfangreiche 90Secf)fetfd)uIben
gemacht unb mürben oft betrieben. Statt
bie Setreibungsgefuche orbnungsmäfjig
3U erlebigen, legten fie biefe einfach
ad acta. — 3m Suli 1933 oerunglüdte,
nach ben 2lngahen feiner grau, auf
einem buntlen glurmeg in 2t. I h i s
rieben ber SRebger 2BaIter Heller,
als er mit feiner grau auf bem SRotor»
rab aus ber SBirtfdjaft feines Schmieget»
outers heimfuhr, ©r hatte heim Sturs
einen löblichen Scbäbelhrudj erlitten,
mäbrenb bie grau unoerlebt blieb. 2IIs
bie grau oor ludern einen gemiffen Sei»
1er heiratete, mit bem fie fd>on 3U £eb»
3eiten ihres erften StRannes ein Dedjtel»
ftRedjtel gehabt hatte, entftanben ©e»

rüdjte, bah es hei bem Unfall nicht mit
rechten Dingen 3ugegangen märe. Die
Sothei oerhaftete bas junge ©hepaar
unb nun geftanben bie heiben, bah hie

grau bamals ben Heller auf bem bunt»
len glurmeg 3um 2tnhalten oeranlaht
hatte unb ber auf ber Dauer ftehenbe
Seiler bem 2IhnungsIofen mit einem
2lhIaufrohr meuchlings ben Schöbe! ein»

gefdjlagen habe. — 3n ber Stacht oom
5./6. .Oftober entftanb auf .bem ©ftrid)
bes 2Binterthurer ftäbiifdjen Ha»
finos ein 23ranb, ber ben gan3en ©ftrid
unb brei Säle bes oherften Stodroerfes
3erftörte. 2Iud) bie geftfaalhühne unb bie
Hünftlergarberohe, foroie bie 2Bohnung
ber fßächtertn grau 2BöId)Ii unb bie

9Räbd)en3immer finb ausgehrannt. Der
Saal bes Stabttbeaters unb bas Dep»
pidjgefdjäft im parterre blieben oer»
fdjont. Der SBranb entftanb roahrfiheio»
lieb baburdj, bah ein Doühalfen im
©ftrid- burd) bie Dihe bes benachbarten
Hamms in 23ranb geriet. Der Sd)a=
ben bürfte ca. gr. 200,000 betragen.

Der fRegierungsrat fehte aut
Sonntag ben 2. Desemher bie 2Baf)l
eines 2Imtsrichters für ben 2Imtshe3irt
fRieberfimmental an. — 2In Stelle bes

oerftorhenen ©rohrat fR. ÏReer tourbe

oon ber ßifte ber fo3iaIbemotratifdien
^Partei bes 2Imtsbe3ir!s 25 ern» Stabt
©ottfrieb 2IboIf, ßehrer in 23ern=23üm»
pli3, als geroäblt erftärt. Da bie bet»

ben erften ©rfahtanbibaten ber genann»
ten Sifte gleichoiel Stimmen auf fia)

oereinigten, muhte bas £os 3mifd)en hei»

ben entfiheiben. — 3um ginan3infpeïtor
bes Hantous 23ern mürbe O. Deogo.
bisher '21bjuntt ber Steueroerroaltung,
gemählt.

©egen fämtltdje in ber 3Rorbaffäre
oon D e i h m i I angeïlagtert 25erfonen
rourbe bie Ünterfudwng eingeftellt. Dem
2tad)tmäihter ©erher mürbe eine ©nt»

fdläbigung oon gr. 2000, gisler" unb

Semharb • eine foldje oon je gr. 500

3ugefpro(hen.
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Lliarles I'LpIattenier, Nsler ,ir>6 Lilàsuer.
Lksries IMpIattenier kat .im y, Oktoder sein S0. ^itersjalir geleiert. Nr studierte in öulispest, UonUon, Paris,
I-Ioilanci unâ Miinclien uiici iebt iieute in la Liiaux àe poncis. lieben -alilreicken anâeren Teuren seiner Kunst
ist cls,8 Lolciàncienlcmal auk Ie8 k?anZier8 2U nennen.

Die Genfer Polizei verhaftete einen
Beamten des Finanzdepartements, der
Akten, Kassenzettel und Steuererklärun-
gen unterschlagen hatte. Er wurde in
Untersuchungshaft gesetzt. — In Genf
starb im Alter von 55 Jahren Frank
Grandjean, Professor der Philosophie
an der Universität und Lehrer am Gym-
nasium der höheren Handelsschule.

Laut „Elarner Nachrichten" wurde
beim eidgenössischen Eisenbahndeparte-
ein Konzessionsgesuch einer Seilschwebe-
bahn zum Glaridenfirn (Elarus)
eingereicht. Die Seilbahn würde ihre
Talstation in Thierfeld bei Linthal er-
halten und das große Skigebiet der
Glaridengruppe, des Hüfigletschers und
des Tödi-Massivs dem Verkehr er-
schließen.

Im Eng ad in hat sich in letzter
Zeit das Hirschwild stark vermindert.
Im Bergeil wurden in der letzten Jagd-
zeit 3, im Oberengadin 2, in Zernez 5
und im Gebiete von Trins-Flims 6
Hirsche zur Strecke gebracht.

In Luzern starb 61jährig Fräu-
lein Marie Heller, die sich seit mehr
als drei Jahrzehnten journalistisch und
literarisch am „Luzerner Tagblatt" be-
tätigte.

Die Staatsrschnung von Nidwal-
den pro 1933 schließt bei Fr. 1,405,478
Ausgaben mit einem Defizit von Fr.
72,371. Die Vermögensbilanz weist bei
Fr. 4,205,336 Aktiven einen Passivüber-
schuß von Fr. 230,135 auf.

In St. Gallen starb im Mter von
61 Jahren Dr. Karl Bürke, Honorar-
professor der Handelsschule von Sankt
Gallen. Er bekleidete von 1920—1326
das Amt des Rektors. Er war Mit-
glied und Vizepräsident des Bürger-

rates der Stadt St. Gallen. — Am
von „Pro Juventute" in St. Gallen
durchgeführten Bratwursttage wurden
27,299 Bratwürste gekauft und verzehrt.
Der Reingewinn betrug Ar. 8000.

In Ölten starb im Alter von 61
Jahren Ingenieur Heinrich Heer, In-
Haber der Firma H. Heer & Cie. Er
war Oberst der Infanterie und führte
während der Mobilisationszeit eine In-
fanteriebrigade. — Der weitbekannte
Solothurner Musiker, Casimir Meister,
ist als Gesangslehrer der städtischen
Schulen zurückgetreten. Er bekleitete die-
ses Amt seit 1898. Bis 1922, als er
wegen Erkrankung den Dirigentenstab
niederlegen mußte, leitete er den Cäci-
lienverein und den Männerchor. Nun-
mehr behielt er sich nur mehr die Lei-
tung des Domchors zu St. Arsen.

Am 30. September fand in Lu-
gano bei starker Beteiligung die Ein-
setzung des neu gewählten Pfarrers der
deutsch-evangelischen Gemeinde, Wilhelm
Fischer aus Basel, statt. Die kirchliche
Einsegnung vollzog der Vater des Ge-
wählten, Pfarrer Dr. Eberhard Fischer
aus Basel. — Am 3. Oktober wurden
zwei italienische Grenzwächter auf schwei-
zerischem Gebiet, auf der Guriner-
Furka. von schweizerischen Grenzwäch-
tern ertappt, angehalten und nach Bosco
abgeführt.

Der Zürcher Regierungsrat unter-
breitet dem Kantonsrat den Voranschlag
für 1935. der Fr. 104,710,178 Einnah-
men und Fr. 109,869,053 Ausgaben und
somit einen Ausgabenüberschuß von Fr.
5,158,875 vorsieht. — Während einer
Kur in Rheinfelden starb im Alter von
80 Jahren der Zürcher alt Oberrichter
Dr. A. Rosenberger. Er war in den
letzten Jahrzehnten einer der Haupt-

repräsentanten des Zürcher Zunftwesens
und einer der Hauptbefürworter eines
Zürcher Hans Waldmann-Denkmales.
— Vor dem Zürcher Obergericht liegt
ein Verfahren vor gegen einen Vetrei-
bungsbeamten und einen Kanzlisten des
6. Stadtkreises in Zürich. Beide hatten
zusammen umfangreiche Wechselschulden
gemacht und wurden oft betrieben. Statt
die Betreibungsgesuche ordnungsmäßig
zu erledigen, legten sie diese einfach
ack acts. — Im Juli 1333 verunglückte,
nach den Angaben seiner Frau, auf
einem dunklen Flurweg in Alb is-
ri ed en der Metzger Walter Keller,
als er mit seiner Frau auf dem Motor-
rad aus der Wirtschaft seines Schwieger-
vaters heimfuhr. Er hatte beim Sturz
einen tödlichen Schädelbruch erlitten,
während die Frau unverletzt blieb. AIs
die Frau vor kurzem einen gewissen Sei-
ler heiratete, mit dem sie schon zu Leb-
zeiten ihres ersten Mannes ein Techtel-
Mochte! gehabt hatte, entstanden Ge-
rächte, daß es bei dem Unfall nicht mit
rechten Dingen zugegangen wäre. Die
Polizei verhaftete das junge Ehepaar
und nun gestanden die beiden, daß die
Frau damals den Keller auf dem dunk-
len Flurweg zum Anhalten veranlaßt
hatte und der auf der Lauer stehende
Seiler dem Ahnungslosen mit einem
Ablaufrohr meuchlings den Schädel ein-
geschlagen habe. — In der Nacht vom
5./6. Oktober entstand auf.dem Estrich
des Wintert hur er städtischen Ka-
sinos ein Brand, der den ganzen Estrich
und drei Säle des obersten Stockwerkes
zerstörte. Auch die Festsaalbühne und die
Künstlergarderobe, sowie die Wohnung
der Pächterin Frau Wälchli und die
Mädchenzimmer sind ausgebrannt. Der
Saal des Stadttheaters und das Tep-
pichgeschäft im Parterre blieben ver-
schont. Der Brand entstand wahrschein-
tich dadurch, daß ein Holzbalken im
Estrich durch die Hitze des benachbarten
Kamins in Brand geriet. Der Scha-
den dürfte ca. Fr. 200,000 betragen.

Der Regierungsrat setzte ant
Sonntag den 2. Dezember die Wahl
eines Amtsrichters für den Amtsbezirk
Niedersimmental an. — An Stelle des

verstorbenen Eroßrat R. Meer wurde
von der Liste der sozialdemokratischen
Partei des Amtsbezirks Bern-Stadt
Gottfried Adolf, Lehrer in Vern-Büm-
pliz, als gewählt erklärt. Da die bel-
den ersten Ersatzkandidaten der genann-
ten Liste gleichviel Stimmen auf sich

vereinigten, mußte das Los zwischen bei-
den entscheiden. — Zum Finanzinspektor
des Kantons Bern wurde O. HengY,
bisher Adjunkt der Steuerverwaltung,
gewählt.

Gegen sämtliche in der Mordaffäre
von Deißwil angeklagten Personen
wurde die Untersuchung eingestellt. Dem
Nachtwächter Gerber wurde eine Ent-
schädigung von Fr. 2000, Fisler' und

Bernhard - eine solche von je Fr. 500
zugesprochen.
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Der Dürrn ber altebrtoürbigen Mdje
oon 5töni3 erhält gegenwärtig eine
Steubebadjung. Sdjon feit SBodjen hängt
Dadjbedermeifter SBenger in feinem flei»
nen Sib in luftiger Böbe unb nagelt eine
tnetfee Sdjinbel nad) ber anbern an bie
Satten. Das neue Dad} foil 50 3abre
lang aushalten unb ift oielieidjt bis bort»
bin bas einige Sdjinbelbad) in gam
ftöniä.

Die ©emeinberedjnung non Sur g»
borf xoeift bei ,2fr. 1,608,544 ©innab»
men einen Slusgabenüberfcbuß non Sr.
47,834 auf. — Die Scbüt3engefeIIf(baft
oon Surgborf beging am 6. Ofiober
bie Seier ihres oierbunbertjäbrigen Se»
ftanbes. Die ©rlaubnis 3ur ©rünbung
ber ©efellfdjaft batiert oom 18. Dluguft
1534.

Die biesjäbrige SBeinernte in Spie3
bat fdjon eine getoiffe guantitatioe Se»
beutung, ba über 7000 Siter toeißer
unb 2000 Siter roter „Spie3er 1934"
getoonnen tourben. Die ©rnte tourbe im
Sdjloßfeller, in bem fdjon bie Suben»
berger unb oon ©rladjer ibre Drauben
felterten, geborgen. Oualitatio ift bie
©rnte als febr befriebigenb 3U be3eid)=

nen, maß man bod} fcbon bis 3U 84
©rab Oedjsli.

3n Sern tourbe bie Beidje bes in
Bei ruber g anfäffigen 24jährigen Srib
©erber aus ber Stare gesogen, ©erber,
ber fdjon feit einigen Dagen oermißt
tourbe, batte ïur3 oor feinem Ser»
fcbtoinben an ber 3ulg einen bort in
ben Serien toeilenben SIrcbiteften über»
falten unb ibm fein Sargelb abgenom»
men. Slls ibn bte Soliäei oerbaften
toollte, ergriff er redjtäeitig bie S.Iudjt
unb tonnte nidjt mebr eingeholt toerben.
Der als Dunicb-tgut betannte junge
SRann, ber aud) nodj anberes auf bem
fterbbol3 batte, bürfte fid) bann bei ber
3ulgmünbung in bie reißenbe Stare ge»
ftür3t haben.

3n Sönigen toirb feit bem 30.
September ber 60jährige SJteßger ©ott»
frieb Seiler oermißt. ©r machte bamals
im Mrbaus auf bem Seatenberg Dan3=
muß! unb begab fidj am Slbenb auf
ben Seimtoeg. Da man nun fein Bla»
rinett fanb, fürchtet man, bah ihm ein
Unglücf 3ugeftoßen ift.

31m 3. Ottober begann in ber 3uder=
fabrit unb ^Raffinerie Starb er g St.»©.
bie SInnabme ber biesjäbrigen 3ader»
rübenernte. Die Sroben auf ben 3uder=
gebalt ergaben 13—16 Srosent. Da
ber Stusfall ber ©rnte um ettoa 10 fßro»
3ent geringer fein bürfte als leßtes 3abr,
to bürfte fie 600,000 Doppel3entner nicht
überfteigen. Der Stübenpreis beträgt Sr.
3.20 pro 100 Mogramm.

3n it a I In ach tourbe am 30. Sep»
tember unter großer Deilnabnte ber
Birdjgemetnbe ber neue Seelforger,
Starrer 3ampen, inftalliert. Starrer ©.
ÏRarti, ber ehemalige ©eiftlidje, führte
feinen Slmtsnacbfolger mit einer gebie»
genen SBeibeprebigt in feinen neuen
SBirtungstreis ein.

Der Soranfcblag ber ©intoobner»
gemeinbe S i e I für bas Saht 1935 fiebt
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bei Sr. 8,808,000 ©innabmen ein De»
fi3it oon Sr. 1,400,000 oor. Die SJtittel
3ur Dedung biefes Stusgabenüberfdjuffes
toerben aus ber lebten Stnleibe gcnom»
men. — Die fontonabbernifdje Salbei»
birettion hatte ein ©efudj ber ©ebrüber
Mie 31.=©. 3ur Seranftaltung oon 3ir=
tusoorftellungen in Siel im Binblif auf
bie in ber Stabt berïfdjenbe Mife unb
Strbeitslofigteit abgelehnt, ©egen bie».
fes Spieloerbot reichten bie ©ebrüber
Mie eine ftaatsrechtliche Sefdjtoerbe
beim Sunbesgericht ein. Diefes bat nun
bie Sefdjtoerbe gutgeheißen unb bie an»
gefochtene Serfügung aufgehoben, ba fie
mit bem ©runbfab ber Banbels» unb
©etoerbefreibeit nicht oereinbar fei.

3m Dorfe S er m es bei Delsberg
tourbe ber 70jährige 3ules Sfleurt) tot
in feinem Seite aufgefunben. ©r hatte
3toei töblidje Mgeln im Mpf. Da bie
Sihußtounben ausgeroafcben toaren unb
ber Soben frifd) gefegt, ift ein Selbft»
morb nabe3U ausgefdjloffen. Sfußerbem
tourben bie Schüffe oon linfs abgegeben
unb ber Dote ift redjtsbänbig getoefen.
©ine Unterfuchung tourbe eingeleitet.

Dobesfälle. 3m Schloß Segen»
ftorf ftarb am 4. Ofiober Berr Slrtbur
oon StürIer=oon SJtüIIer, Moallerie»
Hauptmann, im Sllter oon 60 3abren.
— 3n Mnolfingen oerfdjieb im SXIter

oon faft 70 3abren nad) 3toeimaIiger
Operation ber getoefene Mfer unb
Mfeartüelbänbler Slubolf SBinfler. —
3n Bangnau oerftarb nach' längerem
Beiben int 70. Slltersjabr Srau Sftarie
Bütbi, geborne Sfßaltber, bie SBitroe oon
3äfe»©rporteur'3obann Bütbi.

Der lolale Strbeitsmartt ift im
September fo- 3iemlid) unoeränberi ge»
blieben. 3m Sau», Bol3= unb Stetall»
getoerbe fehlt es anbauernb an SIrbeits»
gelegenbeiten. Sind) im Seïleibungs»
geroerbe, in ber Dertilinbuftrie, foroie
in ber Sltetall», SMafdjinen» unb Sijou»
terie=3nbuftrie berrfdjt teilroeife SIrbeits»
lofigfeit. SBeiblidjes Serfonat toirb nur
für ben Haushalt gefacht.

Stun tourbe bie ißfpchiairifdje
Unioerfitätspoliflinif, SPtur»

tenßraße 11, eröffnet. Sie be3toedt bie
unentgeltliche Unterfuchung, Seratung
unb Sebanblung oon unbemittelten Ster»

oen» unb ©emütsleibenben, fteb't aber
Sebörben, Manlenanftalten unb ein»

3elnen SIer3ten auch' 3ur ©inbolung oon
©utadjien unb fpe3ial=är3tli<hen 5Rat»

fd^Iägen offen. Ste rennet auf eine be*

fonbers enge 3ufammenarbeit mit ben

Mnifen unb Sßoliflinifen bes 3nfel=
fpitals unb bat fid) barum 3toeds mög»
Iidjft rafdjer Serftänbigung bem Dele»

pbonneß besfelben angefdjloffen. Sie be»

teiligt fid) an ber Sürforge für fchtoach»

entroidelte ober aus anbern ©rünben
fdjtoerersiebbare, mit ©r3iebungsfeblern
ober neurotifchen Sefchroerben, toie Sett»
näffen, Sprachfehlern, Dies, Stange! an
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Mnsentrationsfäbigteit ufto. behaftete
Sdjultinber unb ftebt biesbe3üglid) ben
3uftänbigen Scbulämtern unb Sürforge»
ftellen sur Serfügung. 3m ©nttoidlungs»
alter Stebenben unb ©rtoaebfenen bient
fie in befonbern Sällen bei Sdjtoierig»
feiten ber Serufstoabl unb anbern 5ton=
fliften. Den är3tlichen Dienft beforgen
unter ber Oberleitung oon Srof. Dr.
5Uaefi Oberar3t unb SIffiften3är3'te ber
pfpchiatrifdjen Unioerfitätsflinif. Sprech»
ftunben: Stonfag, Dienstag .unb Don»
nerstag oon 14 bis 16 Uhr. Delepbon»
nummer für bie Stabt: 23,249.

Die firdjlichen ©efamterneue»
rungstoablen in ben eoangelifch»
reformierten Mdjgemeinben ber Stabt
hatten folgenbe Stefultate: Stünfterfird)»
gemeinbe: SIIs Sräfibeni ber Äirdj»
gemeinbe $err Dr. ©ottb- 3eerleber
(Bisb-); als Si3epräfibent ber 3ir0»
gemeinbe Serr SIbolf 33iebermann=Störi
(neu); als Sefretär ber Mcbgemeinbe
èerr Slibredjt Salmer (bisb-). Der
Mcbgemeinberat tourbe beftellt toie
folgt: Sräfibertt bes Rirchgemeinberates
£err Säfdjlin, Oberrichter (bisb.).
Stiiglieber bes Mchgemeinberates:
Srau ©. ©erber=Mu3; ôerr ©. 3inb»
haufer, ©onfifeur; ^err S- fRä3, fiebrer;
Derr ©. Sthtoar3, Direftor; Srau ©I.
Sieber»Mpfer; Derr St. 3eerleber, Sir»
djiteft; Derr ©. Kaller, Sertoalter;
Sräulein Silice o. SOtan; §err D- Sd)u=
mâcher, Kaufmann; Derr Dr. S-
Schroeingruber, Sieftor; feerr S- 3ulauf,
Kaufmann (bisherige);- i>err 3. 3bin=
ben, Stechanifer (neu). 3n bie 3irdjen»
fpnobe tourben abgeorbnet bie Herren
B. Säfcblin, Oberridjter; Srof. Dr. SI.
Sdjäbelin, Sfarrer; Saul Denger, Sfar»
rer (bisherige). • — iöeiliggeifBMch»
gemeinbe: Sräfibent ber Äirchgemeinbe:
Berr Dr. Selbmann SJtartus, Oberft
(bisb. Si3epräfibent); Si3epräfibent ber
Sirchgemeinbe: Berr Oäberach ©bïift.,
Siotar (bisb. Sefretär); Sefretär ber
Mdjgemeinbe: §err Salmer S.riebr.,
Stotar (neu). Sräfibent bes Mdj=
gemeinberates: Berr Slotben ©ottl.,
©eminarbireftor (bisb.). SKitglieber bes
Uirdjgemeinberates: Berr Salmer Srieb»
rieb, Stotar (bis!).); Berr Suchmüller
Bans, SBaifenoater (bisb.); Srau ©n=
gel=3rebs, 3ob-, Sefunbarlebrerin (bis»
berige); Berr Dr. Selbmann Starfus,
Oberft (bisb-); Berr ©rob Stub. Sib.,
Mufmann (bisb.); Berr Äeller SBillp,
Sefretär (neu); Berr Mdjenmann ©br.,
San.»SoIi3ift (bisb.); Berr Mtler Saul,
Sürfprecb (neu); Srau SRarti=Oebmann
SJlarie, SIngeftellte (bisb.); Srau
Sdjaab=3unger ©rifa, Bebrerin (neu);
Berr Schär 3af., Slbtoart (bisb-); Berr
Sdjmib Sllfreb, Stotar (bisb-). 3n ben
Spnobalrat toerben abgeorbnet: Berr
Slotben ©ottl., Seminarbireftor (bisb-);
Berr SudjmüIIer Bans, SBaifenoater
(bisb.); Berr Dr. Selbmann Sltarfus,
Oberft (bisb.); Berr Sinbt ftarl, Sfar»
rer (bisb.). — Stpbed=3ir<hgemeinbe:
SIIs Sßräfibent ber Mcbgemeinbe be»

liebte Berr ©ottfr. Dbomet, Banbels»
Iebrer; als 3Si3epräfibent 31. o. Daoel,
Schriftfteller; als Sefretär tourbe be»

3eid)net Berr 3ob. Bangbart, Bebrer.
SIIs Sßräfibent bes Mchgemeinberates
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Der Turm der altehrwürdigen Kirche
von Köniz erhält gegenwärtig eine
Neubedachung. Schon seit Wochen hängt
Dachdeckermeister Wenger in seinem tlei-
nen Sitz in luftiger Höhe und nagelt eine
weihe Schindel nach der andern an die
Latten. Das neue Dach soll 5V Jahre
lang aushalten und ist vielleicht bis dort-
hin das einzige Schindeldach in ganz
Köniz.

Die Gemeinderechnung von Burg-
dorf weist bei Fr. 1,608,544 Einnah-
men einen Ausgabenüberschuh von Fr.
47,834 auf. — Die Schützengesellschaft
von Burgdorf beging am 6. Oktober
die Feier ihres vierhundertjährigen Be-
standes. Die Erlaubnis zur Gründung
der Gesellschaft datiert vom 13. August
1534.

Die diesjährige Weinernte in Spiez
hat schon eine gewisse quantitative Be-
deutung, da über 7000 Liter weiher
und 2000 Liter roter „Spiezer 1934"
gewonnen wurden. Die Ernte wurde im
Schloßkeller, in dem schon die Buben-
berger und von Erlacher ihre Trauben
kelterten, geborgen. Qualitativ ist die
Ernte als sehr befriedigend zu bezeich-

nen, mah man doch schon bis zu 34
Grad Oechsli.

In Bern wurde die Leiche des in
Heimberg ansässigen 24jährigen Fritz
Gerber aus der Aare gezogen. Gerber,
der schon seit einigen Tagen vermißt
wurde, hatte kurz vor seinem Ver-
schwinden an der Zulg einen dort in
den Ferien weilenden Architekten über-
fallen und ihm sein Bargeld abgenom-
men. Als ihn die Polizei verhaften
wollte, ergriff er rechtzeitig die Flucht
und konnte nicht mehr eingeholt werden.
Der als Tunichtgut bekannte junge
Mann, der auch noch anderes auf dem
Kerbholz hatte, dürfte sich dann bei der
Zulgmündung in die reihende Aare ge-
stürzt haben.

In Bönig en wird seit dem 30.
September der 6vjährige Metzger Gott-
fried Seiler vermißt. Er machte damals
im Kurhaus auf dem Beatenberg Tanz-
musik und begab sich am Abend auf
den Heimweg. Da man nun sein Kla-
rinett fand, fürchtet man, dah ihm ein
Unglück zugestoßen ist.

Am 3. Oktober begann in der Zucker-
fabrik und Raffinerie AarbergA.-E.
die Annahme der diesjährigen Zucker-
rübenernte. Die Proben auf den Zucker-
gehalt ergaben 13—16 Prozent. Da
der Ausfall der Ernte um etwa 10 Pro-
zent geringer sein dürfte als letztes Jahr,
so dürfte sie 600,000 Doppelzentner nicht
übersteigen. Der Rübenpreis beträgt Fr.
3.20 pro 100 Kilogramm.

In Kallnach wurde am 30. Sep-
tember unter großer Teilnahme der
Kirchgemeinde der neue Seelsorger,
Pfarrer Jampen, installiert. Pfarrer E.
Marti, der ehemalige Geistliche, führte
leinen Amtsnachfolger mit einer gedie-
genen Weihepredigt in seinen neuen
Wirkungskreis ein.

Der Voranschlag der Einwohner-
gemeinde BieI für das Jahr 1935 sieht
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bei Fr. 8,308,000 Einnahmen ein De-
fizit von Fr. 1,400,000 vor. Die Mittel
zur Deckung dieses Ausgabenüberschusses
werden aus der letzten Anleihe genom-
men. — Die kontonal-bernische Polizei-
direktion hatte ein Gesuch der Gebrüder
Knie A.-G. zur Veranstaltung von Zir-
kusvorstellungen in Viel im Hinblik auf
die in der Stadt herrschende Krise und
Arbeitslosigkeit abgelehnt. Gegen die-
ses Spielverbot reichten die Gebrüder
Knie eine staatsrechtliche Beschwerde
beim Bundesgericht ein. Dieses hat nun
die Beschwerde gutgeheißen und die an-
gefochtene Verfügung aufgehoben, da sie
mit dem Grundsatz der Handels- und
Eewerbefreiheit nicht vereinbar sei.

Im Dorfe Ver m es bei Delsberg
wurde der 70jährige Jules Fleury tot
in seinem Bette aufgefunden. Er hatte
zwei tödliche Kugeln im Kopf. Da die
Schußwunden ausgewaschen waren und
der Boden frisch gefegt, ist ein Selbst-
mord nahezu ausgeschlossen. Außerdem
wurden die Schüsse von links abgegeben
und der Tote ist rechtshändig gewesen.
Eine Untersuchung wurde eingeleitet.

Todesfälle. Im Schloß Jegen-
storf starb am 4. Oktober Herr Arthur
von Stürler-von Müller, Kavallerie-
Hauptmann, im Alter von 60 Jahren.
— In Konolfingen verschied im Älter
von fast 70 Jahren nach zweimaliger
Operation der gewesene Käser und
Käseartikelhändler Rudolf Winkler. —
In Langnau verstarb nach längerem
Leiden im 70. Altersjahr Frau Marie
Lüthi, geborne Walther, die Witwe von
Käse-Exporteur'Johann Lüthi.

Der lokale Arbeitsmarkt ist im
September so ziemlich unverändert ge-
blieben. Im Bau-, Holz- und Metall-
gewerbe fehlt es andauernd an Arbeits-
gelegenheiten. Auch im Bekleidungs-
gewerbe, in der Textilindustrie, sowie
in der Metall-, Maschinen- und Bijou-
terie-Jndustrie herrscht teilweise Arbeits-
losigkeit. Weibliches Personal wird nur
für den Haushalt gesucht.

Nun wurde die Psychiatrische
Universitätspoliklinik, Mur-
tenßraße 11, eröffnet. Sie bezweckt die
unentgeltliche Untersuchung, Beratung
und Behandlung von unbemittelten Ner-
ven- und Eemütsleidenden, steht aber
Behörden, Krankenanstalten und ein-
zelnen Aerzten auch zur Einholung von
Gutachten und spezial-ärztlichen Rat-
schlagen offen. Sie rechnet auf eine be-

sonders enge Zusammenarbeit mit den
Kliniken und Polikliniken des Insel-
spitals und hat sich darum zwecks mög-
lichst rascher Verständigung dem Tele-
phonnetz desselben angeschlossen. Sie be-

teiligt sich an der Fürsorge für schwach-

entwickelte oder aus andern Gründen
schwererziehbare, mit Erziehungsfehlern
oder neurotischen Beschwerden, wie Bett-
nässen, Sprachfehlern, Tics, Mangel an
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Konzentrationsfähigkeit usw. behaftete
Schulkinder und steht diesbezüglich den
zuständigen Schulämtern und Fürsorge-
stellen zur Verfügung. Im Entwicklungs-
alter Stehenden und Erwachsenen dient
sie in besondern Fällen bei Schwierig-
keiten der Berufswahl und andern Kon-
flikten. Den ärztlichen Dienst besorgen
unter der Oberleitung von Prof. Dr.
Klaesi Oberarzt und Assistenzärzte der
psychiatrischen Universitätsklinik. Sprech-
stunden: Montag, Dienstag und Don-
nerstag von 14 bis 16 Uhr. Telephon-
nummer für die Stadt: 23,249.

Die kirchlichen Gesamterneue-
rungswahlen in den evangelisch-
reformierten Kirchgemeinden der Stadt
hatten folgende Resultate: Münsterkirch-
gemeinde: Als Präsident der Kirch-
gemeinde Herr Dr. Eotth. Zeerleder
(bish.); als Vizepräsident der Kirch-
gemeinde Herr Adolf Biedermann-Störi
(neu)! als Sekretär der Kirchgemeinde
Herr Albrecht Balmer (bish.). Der
Kirchgemeinderat wurde bestellt wie
folgt: Präsident des Kirchgemeinderates
Herr H. Bäschlin, Oberrichter (bish.).
Mitglieder des Kirchgemeinderates:
Frau E. Eerber-Kunz; Herr E. Kind-
hauser, Confiseur! Herr F. Räz, Lehrer;
Herr E. Schwarz, Direktor; Krau El.
Sieber-Küpfer: Herr M. Zeerleder, Ar-
chitekt; Herr E. Haller, Verwalter:
Fräulein Alice v. May; Herr H. Schu-
mâcher, Kaufmann! Herr Dr. F.
Schweingruber, Rektor; Herr H. Zulauf,
Kaufmann (bisherige): Herr K. Zbin-
den, Mechaniker (neu). In die Kirchen-
synode wurden abgeordnet die Herren
H. Bäschlin, Oberrichter: Prof. Dr. A.
Schädelin, Pfarrer; Paul Tenger, Pfar-
rer (bisherige). - — Heiliggeist-Kirch-
gemeinde: Präsident der Kirchgemeinde:
Herr Dr. Feldmann Markus, Oberst
(bish. Vizepräsident); Vizepräsident der
Kirchgemeinde: Herr Läderach Christ.,
Notar (bish. Sekretär): Sekretär der
Kirchgemeinde: Herr Balmer Friedr.,
Notar (neu). Präsident des Kirch-
gemeinderates: Herr Rothen Gottl.,
Geminardirektor (bish.). Mitglieder des
Kirchgemeinderates: Herr Balmer Fried-
rich, Notar (bish.); Herr Buchmüller
Hans, Waisenvater (bish.); Frau En-
gel-Krebs, Joh., Sekundarlehrerin (bis-
herige); Herr Dr. Feldmann Markus,
Oberst (bish.); Herr Grob Rud. Ad.,
Kaufmann (bish.); Herr Keller Willy,
Sekretär (neu); Herr Kilchenmann Chr.,
San.-Polizist (bish.); Herr Kistler Paul,
Fürsprech (neu); Frau Marti-Lehmann
Marie, Angestellte (bish.); Frau
Schaad-Junger Erika, Lehrerin (neu);
Herr Schär Jak., Abwart (bish.); Herr
Schmid Alfred, Notar (bish.). In den
Synodalrat werden abgeordnet: Herr
Rothen Gottl., Seminardirektor (bish.);
Herr Buchmüller Hans, Waisenvater
(bish.); Herr Dr. Keldmann Markus,
Oberst (bish.); Herr Lindt Karl, Pfar-
rer (bish.). — Nydeck-Kirchgemeinde:
AIs Präsident der Kirchgemeinde be-
liebte Herr Gottfr. Thomet, Handels-
lehrer; als Vizepräsident R. v. Tavel,
Schriftsteller: als Sekretär wurde be-
zeichnet Herr Joh. Langhart. Lehrer.
Als Präsident des Kirchgemeinderates
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tourbe bejeidjitet ü>err Senf. Siïli, oor»
mais ©farter art ber Spbed. Mttglieber
Rir©gemeinberates: grib Surri, Saus»
oater bes Seminars Muriftaiben; grteb»
rid; ©ngler, Seîurtbatlebrer; (Eugen
©rnft, Mafdjimft; Sortis ©ütjner, Rauf»
mann; SBalter Säuslet, Medjaniïer;
©ottfr. Rrebs, S©neiber; 3ob- Sang»
hart, Serrer; Sob. Segeffenmann, 9to=
tar; ©. o. Danel, S©riftfteIIer; (Ernft
Drecbfel,. Sngenieur; ,9Wartin SBerner,
©rofeffor ber ©bcologie; 9llfr. d. 2Bt)t=
tenbaci), Sanïier. :9Ibgeorbnete ber Rtr»
©enfpnobe finb bie Serren: R. D. g. o.
gif©er, gürfpredj; ©ug. 9tlb. Mündt,
Serufsberater; Sent. Siïli, normals
©farter an ber ïïtpbed; S. o. Daoel,
Sdjriftfteller; Martin Mernèr, ©rofeffor
ber 3©eologie. — 3obannes=Rir©=
gemeinbe: Sert gr. Df©amper tourbe
als ©räfibent ber Rirdtgemeinbe toieber
beftätigt, ebenfo ber Sijepräftbent, Sert
©. 5ftt)ffeIer=RäftIt. Seit geroäblt tourbe
ber Sefretär, Sert Dr. ®. ©Inter, ïan»
tonaler Seamter. Der Rirdjgemeinberat
tourbe aus folgenben Serren beftellt:
©räfibent: Steiger (E., Sudjbruder
(bisb.). Mitglieder: 9teberfoIb 9llb.,
Selfrer (bist).),* 9tmmann 3., Direftor
ber S. S. S. (bisb-); grau ©Iifabetb
Sed»p. 2BattenropI (bisb.); gräuletn
Sartrta Sidjfel, Sebreritt (bisb.); ©rimm
©ottfrieb, Sanbtoirt, Dänblitergut (bis»
ber); 3aîob ©ob., penfionierter Se»
amter (neu); SR-pffeIer=RäftIi (£., ©leïtr.
Snftallationen (bisb.); Cdjfenbein Otto,
©rapbologe (neu); grau 9lntta S©mib=
geller (neu); tt. Steiger grib, gürfpre©
(bisb.); grau M. Ster©i=Sm3 (bisb.);
Dfdtamper gr., penf. ftäbtifdjer Se»
amter (bisb.). 3n bie Rirdtenfpnobe
rourben abgeorbnet bie Serren: 9leber»
folb 9IIb., Sebrer (bis!).); Dr. 9tnberegg
S., penf. Seamter (bisb.); ©farrer grep
©., ©ettor bes Diafoniffenbaufes (bisb.);
Suber ©ub., geto. 9lbfunft ber Cber3oII=
birettion (bisb.); Dr. rer. pol. Sein»
barb ©rutin (neu); ©farrer Matbus ©.
(neu). — Die griebensïirdjgetneinbe be=

ftellte ihre Sebörben toie folgt; ©rä=
fibent ber Rtr©gemeinbe: ©ürcber 2B.,
Oberlehrer (bisb.). Si3epräfibent ber
Rirdjgemeinbe: Sertboub S., Sud)bru!=
ter (bis!).); Sefretär: ©roßenba©er 9B.,
9tbfun!t (bisb.). ©räfibent bes Rircb»
gemeinberates: Sigler ©., Sebrer (bis»
ber). Mttglieber bes Rii©gemeinberates:
Sertboub S., Sudjbruder (bis!).); go=
reftier £., Ronfumangeftellter (bisb.);
gret) 2B., Ingenieur (bist).); Sub ©.,
Sebafteur (bisb.); Marti 9t., tinter»
nebmer (bisb.); grau S. ©ro©af!a
(bisb.); Solti 9t., Scftionsdjef (bisb.);
Spffel S-, Direftor (bisb.); S©aeffer
3., Seamter (bisb.); grau 2Bibmer=
Riftler (neu); 9Bir3 91., Seamter (neu);
Rürdjer 2B., Oberlehrer (bisb.). 916=

georbnete in bie Rirdjettfpnobe: Su=
bacber ©., ©farrer (bisb.); Sub ©. Se»
batteur (neu); SoIIi 9t., Seftionsdjef
(bist).); Rürdjer 9B., Oberlehrer (bist).).

t (Ebuatb Hiicnji,
3eug|djmieb mtb alt ©emeinberat.

3n bet Hîadjt nom 2. auf ben 3. September
ging (Ebuarb Hiieuji nad) îurjem Äranfenlager
im 76. ïnteisjatjre jut cruigett Rufte eitt, nad)
einem an Ütrbeit unb ©rfotg teid}en, abet aucft
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mit fdjtueten Sdjidfalsfdjlägen, mit oiel Sorgen
unb SDÎûftfalert bebadjten fiebett, ein toaderet,
tüd)tiger SReiffer feines E>anbmerîs, unb für bie
Seihen ein treubeforgter Sätet. (Eine unge»
toöftnlidj jaftltetdje iiauetgetrtetnbe etroies tftm
am 5. September in ber ittpbedïirdie bie lebte
©ftre- unb bejeugte, tueldj ftofte Serefttung unb

f (Ebuarb Rüettjf.

raatjre §od)ad)tung ber I>af)ingefd)iebene bei
allen benen genof;, bie itjm in feinem JGebett

nafie ftunben unb itm fennen lernten. 2ief unb
raaljr empfunbene Ûtbfdiiebsœorte an feinem
Sarge tieften bas ßebensbitb biefes roafttftaft
guten unb fo" befdjeibenen Sttannes no^ einmal
aufleben unb gaben Stunbe oon bem, roas er
Dteidjes auib im öffentlichen üeben geleiftet bat.

(Ebuatb ttüenji toar in Ï feinem SBerufe als
3_eugfdjmieb ein §anbioerfsmeifter unb Sßorfteljer
feines mit ben 3®fuen gröfter getoorbenen 33e=

iriebes ein Storbitb, uom guten alten Sdjrot
unb Horn, toie foldje fteute immer feltener toer=
ben. (Eine gute Sdjulbilbung, reidje unb tiidj»
tige gaditenntniffe, ein llarer 23Iid für bie ffir»
forberniffe ber 3ett, eine in altem unb jebent
befolgte gröftte ©euiiffenfiaftigïeit, gepaart mit
unerinüblidjem gleift, braeftten ben oon feinem
©ater übernommenen Setrieb nad) unb nad)
ju einer fdjönen Sliite unb einem fegensreidjen
(Erfolge. Seine (Erjeugniffe fanben nidjt nur
im 3"Imibe Iiödjfte îlnerîennung unb fd)tauten
?tbfaft, fonbern fidjerten ifttn in ber §auptfadje
and) in faft allen europäifdjen flänbern, als
unübertroffene Spejiatität für bas Sd>ut)mad)er=
geroerbe, gefeftäftte îtbnefpner unb eine treue
Hunbfdjaft, ban! auc^ ber äufterften ©eroiffeu»
ftaftigîeit unb abfotuten 3uuerläf[igteit, mit be»

nen er feine Sejiiger bebiente. ®ie allgemeine
roirtfdjaftlidje Hrife ber Stadjlriegsjaftre, bie je»
ben (Éiport fdpoeijerifdjei' (Erjeugniffe nad) bem
ütustaub ungemein crfdjtoerte unb eine 3at)»
Iungsmöglidjleit ber auslänbifdjen Hunbfdjaft
faft nidjt ntefjt 3ulieft, traf aud) ben ©etrieb
ber 3siigfdjnttcbc (Ebuarb Hüenjis aufs emp»
finblidjfte unb bereitete bem $aupt bes S3e=

triebes fdjtoere, nieberbrüdenbe Sorgen.
©ei all ben fdjörten (Erfolgen früherer 3®!)"

blieb (Ebuarb Hüenji ftets unoeränbert ein
fdjlicftter, befi^eibener lölenfd) mit golbenein,
grunbgütigem $erjen. Seinen Untergebenen toar
er ein uätertidj beforgter Sorgefetjter, braute
ftets iljrer Sage ein oolles Serftänbnis entge»
gen unb ftalf iftnen natft Serbienft alljeit mit
5iat unb 2at.

ülber iiicTjt nur in feinem ©etriebe ftellte
(Ebuarb Hüenji burdi grünblidje ga^lenntniffe,
ftrengfte ©eroiffenftaftigfeit unb unermüblidjen
gleift oorbilbtid) feinen ganjen IDtann, au^ in
uielen aufterberuflidjen Ülufgaben unb ©ftreit»
äintern, bie iftm, in ooller îlnerïennung fei»

tter oietfeitigen Südjtigteit unb feines Haren
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Urteils, oon Seftörben unb ©efellfdjaften über»
bunbett tourben, unb bie er, fid)' felbft aufop»
ferttb, uiitlig übernahm, toar ilpu dufter [te ffie»

unffenljaftigïeit unb ftrengfte ©fli^terfüllung uti»
abänberlidjes 3«l unb ©orfi^rift. Unb babei
hatte fein in aller Stufte unb ftets oftne fieibett»
feftaft oorgebradjter 3tat unb feine ©eurteilung
überjeugenbe Hraft unb tourbe gefudjt utib
aud) gefiftäftt.

©Ile biefe oielfeilige Seanfprudjung bes tüdp
tigeu uttb toaftrftaft guten SDtannes ftinberten
aber ben ©iclgetreuen nieftt, autft. feiner gantilie
ein oorbilblid) treu beforgter Sater ju fein. (Eine

unfagbar fdjtoere fiücfe.läftt bort fein Ejinfdjeib
jurüd.

ObiooftI fidj (Ebuatb Hüenji in ben Ieftteu
Seiten, burdj Hrantfteiten unb gefd>roädjte ffie»

.funbfteit oeranlaftt, ftätte ettoas Sdjonuug auf»
erlegen follen, glaubte et in feiner ©eioiffen»
ftaftigleit gteidjiooft! feine ütufgaben in unoer»
minberter ^Pflichterfüllung roeiter befotgeu ju
miiffeit. ©tu nach einem ïurjeu Hranlentager
fdjmerjlofcs öiuübcrfdjlummern ftat ifttn min
bie einige Stufte gebradjt. Sein SIngebenten wirb
ein gefeguetes bleiben. P. A.

Dte S ettagstoliefte oom 16.
September in ben eoangeItf©»reformter»
ten Rtrcben ber Stabt 3ugunften ber lan»
bes!trd)It(ben Stellenvermittlung unb bes

gürforgebienftes für 3ugenblid)e im
9BeIfd)tanb ergab insgefamt 2359.12
granten. Son ber ifraelitifcben Rultus»
gemeinbe finb aufjerbem für bie 3ugenb»
lidjen no<b gr. 54.30 eingegangen.

Die Rantonalbant eröffnete am
1. Cftober 1834 im alten Saläfammer»
gebäube an ber Srunngaffe ihren ©e»

fdbäftsbetrieb. Der bunbertjäbrige Se»
ftanb toirb am 20. Oftober in Sern
gefeiert toerben.

'9tm 16. Cftober tritt ber bollanbifdje
©efanbte in Sern, Do übe oan
D r o ft to i i in ben Subeftanb.

Das Rommanbo bex ^ e e r e s »

p o I i3 e i ertäfet folgenbe Mitteilung:
„9tuf ber Jlegiftratur bes ïantonalen
©olpeüommanbos in Sern, als gunb»
bureau ber $eerespoIi3ei ber 3. Dioi»
fion, liegen no© folgenbe Rioilgegen»
ftänbe, bie oermutli© oon Militär» ober
Rinilperfonen anläßlich ber Manöoer ber
3. Diotfion 1934 perloren tourben: 5

©elbbeträge, teils mit ©elbbeutel, 6

Uhren, 3 Sunb Sdjlilffel, baoon einer
mit (Etui, 1 ©aar Reberbanbfdjube, 1

Daf©enlampe, 1 ©ullooer, 2 ftafdften»
meffer, ein Safierapparat, 1 Doiletten»
etui aus Maibstudj mit 3nbalt. — Die
Serlierer toerben erfudji, fi^ an bie 9te»

giftratur bes ïantonalen ©oIi3eifom»
manbos in Sern 3U ..toenben unter mog»
lidjft genauen 9tngaben über Ort unb
Reit bes Serlnftes unb Sefdjteibung bes

©egenftanbes. — 9tudj liegt eine 9tn»

3abl Serluftmelbnngen über ©egenftanbe
oor, bie bis bato ni^t abgegeben ober
gemelbet roorben finb."

Dur© bas unoorfidjtige Manipulieren
mit ber Orbonnan3PiftoIe ereignete fid)

am Dienstagabenb in ber Raferne Sern
ein Unglüdsfall. Der betroffene Offi»
3ier, ftub. für. 9TIfrcb ©gger aus Rang-
nau, tourbe burdj einen Sdjufj fdjtoer
oerlebt, ©r ift unoer3iigIid) ins Spital
überführt toorben, top er febod), ©ob
fofort oorgenommener Operation, feinen
Seriebungen erlegen ift. ©ine militât»
gert©tli©e Unterfu©ung ift eingeleitet.
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wurde bezeichnet Herr Benj. RM, vor-
mals Pfarrer an der Nydeck. Mitglieder
Kirchgemeinderates: Fritz Burri, Haus-
vater des Seminars Muristalden: Fried-
rich Engler, Sekundarlehrer: Eugen
Ernst, Maschinist: Louis Eützner, Kauf-
mann: Walter Häusler, Mechaniker:
Eottfr. Krebs, Schneider: Joh. Lang-
hart, Lehrer: Nob. Segessenmann, No-
tar: R. v. Tavel, Schriftsteller: Ernst
Trechsel,. Ingenieur: Martin Werner,
Professor der Theologie: Alfr. v. Wyt-
tenbach, Bankier. Abgeordnete der Kir-
chensynode sind die Herren: K. D. F. v.
Fischer, Fürsprech: Eug. Alb. Münch,
Berufsberater: Benj. Rikli, vormals
Pfarrer an der Nydeck: N. v. Tavel,
Schriftsteller: Martin Werner, Professor
der Theologie. — Johannes-Kirch-
gemeinde: Herr Fr. Tschamper wurde
als Präsident der Kirchgemeinde wieder
bestätigt, ebenso der Vizepräsident, Herr
E. Nyffeler-Kästli. Neu gewählt wurde
der Sekretär, Herr Dr. E. Elmer, kan-
tonaler Beamter. Der Kirchgemeinderat
wurde aus folgenden Herren bestellt:
Präsident: Steiger E., Buchdrucker
(bish.). Mitglieder: Aebersold Alb.,
Lehrer (bish.): Ammann I., Direktor
der B. L. S. (bish.): Frau Elisabeth
Beck-v. Wattenwyl (bish.): Fräuleiu
Hanna Vichsel, Lehrerin (bish.): Grimm
Gottfried, Landwirt, Dändlikergut (bis-
her): Jakob Rob., pensionierter Be-
amter (neu): Nyffeler-Kästli E., Elektr.
Installationen (bish.): Ochsenbein Otto,
Graphologe (neu): Frau Anna Schmid-
Feller (neu): v. Steiger Fritz, Fürsprech
(bish.): Frau M. Sterchi-Binz (bish.):
Tschamper Fr., pens, städtischer Ve-
amter (bish.). In die Kirchensynode
wurden abgeordnet die Herren: Aeber-
sold Alb., Lehrer (bish.): Dr. Anderegg
H., pens. Beamter (bish.): Pfarrer Frey
E., Rekkor des Diakonissenhauses (bish.):
Huber Rud., gew. Adjunkt der Oberzoll-
direktion (bish.): Dr. rer. pol. Rein-
hard Erwin (neu): Pfarrer Mathys E.
(neu). — Die Friedenskirchgemeinde be-
stellte ihre Behörden wie folgt: Prä-
sident der Kirchgemeinde: Zürcher W.,
Oberlehrer (bish.). Vizepräsident der
Kirchgemeinde: Berthoud S., Buchdruk-
ker (bish.): Sekretär: Großenbacher W.,
Adjunkt (bish.). Präsident des Kirch-
gemeinderates: Bigler E., Lehrer (bis-
her). Mitglieder des Kirchgemeinderates:
Berthoud S., Buchdrucker (bish.): Fo-
restier L., Konsumangestellter (bish.):
Frey W.. Ingenieur (bish.): Lutz E.,
Redakteur (bish.): Marti A., Unter-
nehmer (bish.)i Frau N. Prochaska
(bish.): Rolli A., Sektionschef (bish.):
Ryffel H., Direktor (bish.): Schaeffer
I., Beamter (bish.): Frau Widmer-
Kistler (neu): Wirz A., Beamter (neu):
Zürcher W., Oberlehrer (bish.). Ab-
geordnete in die Kirchensynode: Hu-
bâcher E., Pfarrer (bish.): Lutz E. Re-
dakteur (neu): Rolli A., Sektionschef
(bish.): Zürcher W., Oberlehrer (bish.).

1 Eduard Kiienzi,
Zeugschmied und alt Gemeinderat.

In der Nacht vom 2. auf den 3. September
ging Eduard Küenzi nach kurzem Krankenlager
im 76. Altersjahre zur ewigen Ruhe ein, nach
einein an Arbeit und Erfolg reichen, aber auch
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mit schweren Schicksalsschlägen, mit viel Sorgen
und Mühsalen bedachten Leben, ein wackerer,
tüchtiger Meister seines Handwerks, und für die
Seinen ein treubesorgter Vater. Eine unge-
wöhniich zahlreiche Trauergemeinde erwies ihm
am 5. September in der Nydeckkirche die letzte
Ehre und bezeugte, welch hohe Verehrung und

l Eduard Küenzi.

wahre Hochachtung der Dahingeschiedene bei
allen denen genoß, die ihm in seinem Leben
nahe stunden und ihn kennen lernten. Tief und
wahr empfundene Abschiedsworte an seinem
Sarge ließen das Lebensbild dieses wahrhaft
guten und so bescheidenen Mannes noch einmal
aufleben und gaben Kunde von dem, was er
Reiches auch im öffentlichen Leben geleistet hat.

Eduard Küenzi war in)seinem Berufe als
Zeugschmied ein Handwerksmeister und Vorsteher
seines mit den Jahren größer gewordenen Be-
triebes ein Vorbild, vom guten alten Schrot
und Korn, wie solche heute immer seltener wer-
den. Eine gute Schulbildung, reiche und tllch-
tige Fachkenntnisse, ein klarer Blick für die Er-
fordernisse der Zeit, eine in allem und jedem
befolgte größte Gewissenhaftigkeit, gepaart mit
unermüdlichem Fleiß, brachten den von seinem
Vater übernommenen Betrieb nach und nach
zu einer schönen Blüte und einem segensreichen
Erfolge. Seine Erzeugnisse fanden nicht nur
im Jnlande höchste Anerkennung und schlanken
Absatz, sondern sicherten ihm in der Hauptsache
auch in fast allen europäischen Ländern, als
unübertroffene Spezialität für das Schuhmacher-
gewerbe, geschätzte Abnehmer und eine treue
Kundschaft, dank auch der äußersten Gewissen-
haftigkeit und absoluten Zuverlässigkeit, mit de-
nen er seine Bezüger bediente. Die allgemeine
wirtschaftliche Krise der Nachkriegsjahre, die je-
den Export schweizerischer Erzeugnisse nach den,
Ausland ungemein erschwerte und eine Zah-
lungsmöglichkeit der ausländischen Kundschaft
fast nicht mehr zuließ, traf auch den Betrieb
der Zeugschmiede Eduard Küenzis aufs emp-
sindlichste und bereitete dem Haupt des Be-
triebes schwere, niederdrückende Sorgen.

Bei all den schönen Erfolgen früherer Jahre
blieb Eduard Küenzi stets unverändert ein
schlichter, bescheidener Mensch mit goldenem,
grundgütigem Herzen. Seinen Untergebenen war
er ein väterlich besorgter Vorgesetzter, brachte
stets ihrer Lage ein volles Verständnis entge-
gen und half ihnen nach Verdienst allzeit mit
Rat und Tat.

Aber nicht nur in seinem Betriebe stellte
Eduard Küenzi druck gründliche Fachkennknisse,
strengste Gewissenhaftigkeit und unermüdlichen
Fleiß vorbildlich seinen ganzen Mann, auch in
vielen außerberufjichen Aufgaben und Ehren-
ämtern, die ihm, in voller Anerkennung sei-

»er vielseitigen Tüchtigkeit und seines klaren
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Urteils, von Behörden und Gesellschaften über-
bunden wurden, und die er, sich selbst aufop-
fernd, willig übernahm, war ihm äußerste Ee-
wissenhaftigkeit und strengste Pflichterfüllung un-
abänderliches Ziel und Vorschrift. Und dabei
hatte sein in aller Ruhe und stets ohne Leiden-
schaft vorgebrachter Rat und seine Beurteilung
überzeugende Kraft und wurde gesucht und
auch geschätzt.

Alle diese vielseitige Beanspruchung des tüch-
tigen und wahrhaft guten Mannes hinderten
aber den Viclgetreuen nicht, auch seiner Familie
ein vorbildlich treu besorgter Vater zu sein. Eine
unsagbar schwere Lücke läßt dort sein Hinscheid
zurück.

Obwohl sich Eduard Küenzi in den letzten
Zeiten, durch Krankheiten und geschwächte Ee-
.sundheit veranlaßt, hätte etwas Schonung auf-
erlegen sollen, glaubte er in seiner Gewissen-
haftigkeit gleichwohl seine Aufgaben in unver-
minderter Pflichterfüllung weiter besorgen zu

müssen. Ein nach einem kurzen Krankenlager
schmerzloses Hinüberschlummern hat ihm nun
die ewige Ruhe gebracht. Sein Angedenken wird
ein gesegnetes bleiben. p. /r.

Die Bettagskollekte vom 16.
September in den evangelisch-reformier-
ten Kirchen der Stadt zugunsten der lan-
deskirchlichen Stellenvermittlung und des

Fürsorgedienstes für Jugendliche im
Welschland ergab insgesamt 2359.12
Franken. Von der israelitischen Kultus-
gemeinde sind außerdem für die Jugend-
lichen noch Fr. 54.30 eingegangen.

Die Kantonalbank eröffnete am
1. Oktober 1334 im alten Salzkammer-
gebäude an der Brunngasse ihren Ee-
schäftsbetrieb. Der hundertjährige Be-
stand wird am 20. Oktober in Bern
gefeiert werden.

Am 16. Oktober tritt der holländische
Gesandte in Bern, Doude van
Trostwijk, in den Ruhestand.

Das Kommando der Heeres-
polizei erläßt folgende Mitteilung:
„Auf der Registratur des kantonalen
Polizeikommandos in Bern, als Fund-
bureau der Heerespolizei der 3. Divi-
sion, liegen noch folgende Zivilgegen-
stände, die vermutlich von Militär- oder
Zivilpersonen anläßlich der Manöver der
3. Division 1934 verloren wurden: 5

Geldbeträge, teils mit Geldbeutel, 6

Uhren, 3 Bund Schlüssel, davon einer
mit Etui, 1 Paar Lederhandschuhe, 1

Taschenlampe, 1 Pullover, 2 Taschen-
messer, ein Rasierapparat, 1 Toiletten-
etui aus Wachstuch mit Inhalt. — Die
Verlierer werden ersucht, sich an die Re-
gistratur des kantonalen Polizeikom-
mandos in Bern zu wenden unter mög-
lichst genauen Angaben über Ort und

Zeit des Verlustes und Beschreibung des
Gegenstandes. — Auch liegt eine An-
zahl Verlustmeldungen über Gegenstände
vor, die bis dato nicht abgegeben oder
gemeldet worden sind."

Durch das unvorsichtige Manipulieren
mit der Ordonnanzpistole ereignete sich

am Dienstagabend in der Kaserne Bern
ein llnglücksfall. Der betroffene Offi-
zier, stud. jur. Alfred Egger aus Lang-
nau, wurde durch einen Schuß schwer

verletzt. Er ist unverzüglich ins Spital
überführt worden, wo er jedoch, trotz
sofort vorgenommener Operation, seinen

Verletzungen erlegen ist. Eine Militär-
gerichtliche Untersuchung ist eingeleitet.
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Unglückschronik
33erfel)i'simfälle. 2lm 4. £>f=

tober [tiefe im Ä-aoannestal bas
îfuto bes frart3ö[ifcfeen Sotfdjafters tn
SBern, ®raf Klausel, beim üliismeidjen
mit einem 23a[Ier Sluto 3ufammen. Seibe
Üluios tourben [cfjxoer bef^äbigt. ®raf
Klaugel mürbe an ber Stirn unb am
ftnie oerlefet unb ins Sßiftoriafpital
nadj Sern gebraut, too [ein Sefinben
3U feinerlei Se[orgnis SInlafe gibt. —
3n Äbllifen fufer ein Sutler einen oon
einem Änaben gefdjobenen Äinbertoagen
an, toobei bas im SBagen befinblicbe
9 Sionate alte 5binb berausge[ci)Ieubert
unb getötet tourbe. ftut3 barauf [treifte
ber roeiterfaljrertbe Sutler ein Sräulein,
bas Quetfcbungen unb eine ®ef)int=
erfcbütterung erlitt.

Kleine Umschau
„Unb [ie bewegt fidj, bocß", was in biefem

galle nut befugen null, baß fieß unfere alte
Stutter CErbe pomabig weiterhin um iijre Adj-fe
breljt, troß ben Sdßüffen oon Atarfeilte, ge=
rabe fo, rote fie fidj oot tunb 20 3ajuen, trot;
ben Scßüffen oon Serajewo pomabig roeiter
um fidj felbft I;etumbrebte. 2Bir Atenfdj-en [;a=
Ben in biefen 20 tobten atlerbings fo mandjen
unerroarteten „Dreß" gemalt unb es ift gar
ntdjt [o gang ausgefcßtoffen, bag roit wegen
biefet Atarfeilier Sdjüffe audj roiebet fo mannen
„Steif" werben madjen miiffen. Sorberljanb
aber wollen wir .ben Teufel nicß-t an bie
SBanb malen unb bas Alterbefte für bie 3u=
fünft hoffen.

Unb bergeit fcßeint es überhaupt, als ob bie
Petfon bes Alörbers bas 3ntereffantefte an
ber gangen ©efdjidj-te roäre. Unb ba taudjen
oorberbanb bie allerbunteften Sermutungen
auf, wobei befottbers argwofmifcße SUÎenftÇen
bas ôeimatlanb bes Attentäters gugleidj in
Serbinbung mit bem Attentat bringen. Aad)
feinem paß h'4A er Seiet Äalemen unb wäre
ein Agramer. Diefer Sab trägt ein Sifum bes
frangöfifdjen Aonfulats in Agram, batiert oom
30. Atai 1934. Da nun roeber biefer nocb ein
afjnlidjer Saß an biefem ober einem ähnlichen
Sage oom frangöfifdjen itonfulat in Atailanb
oifiert würbe, bürfte entroeber Sifum ober paß
ober aud)- beibes fatfdj fein. Unb ba außerbem
ber Aame Ualemen ber Agramer Poligei gang
unbefannt ift, bürfte ber Attentäter aud) über»
baupt lein Agranier fein. Aadj tiefer fdjür»
fenben gorfdjungen aber rourbe ber fraglidje
Paß beim tfchedjojlDmalifißen Äonfuiat in
Agram ausgefteilt alfo roäre Äalemen ein in
Agram geborener Tfcßecßofloroate. Da er aber,
wie ein befonbers finbiger Stjerlot jointes
berausfanb, im 3al)re 1899 geboren rourbe
unb Agram um bieje 3«t nod) ungarifcß war,
wäre er eigentlich Ungar. Sem wate aber
nun entgegengufeßen, baß 3war Agram als
Sauptftabt bes Äönigreidjs Kroatien bamals
fattifd), wenn auch roibetwillig, 3U ben £äu»
bern ber ungarifcßen Ärone geborte, baß Äroa»
tien aber feine eigene Setfaffung, feinen eigenen
"anbtag unb feine eigene fianbtoefyr ïjatte, alfo
nnr in |eßr lofem ffiefüge mit Ungarn ftanb.
©tgenen Äönig batte bas Hönigreicß .Kroatien
bamals gwar aud) leinen, aber bie Ungarn
aud) nidjt unb wenn man bamals einen Agramer
als Ungar begeidjnete, bann war aud) bie
ïobfeinbjdjaft mit ißm fertig, benn bie Agramer
breiten fid) eben für Kroaten unb waren ftolg
barauf. Unb fdjließlid) roürbe 3ugofiaroien beute
wobl an 6 3JiiIIionen Ungarn beherbergen, wenn
man alle gugoflawen, itie »or bem SGetten»
[neben, alfo oor 1919, auf ungarifdjem Sobett
geboten würben, and) beute nodj- als Ungarn
begeidjnen roürbe. Alfo einen Ungar nad) bem
Paffe

_

als ben Attentäter gu lonftruieren, ift
unbebingt eine ftarl bei ben paaren betbeige»

Aus beut SBceitbiet.

Unfer Silb geigt bie fianbfdjaft am 3ufam»
ntenfluß oon Aare unb Saane, in ber OTtte
groifdjen ben brftorifiben Stabilen £aupen uttb
Aarberg. 3m §intergrunb bie Oltigenflübe,
mit ben Auinen bes aus bem frübeften OTttei»
alter ftammenben Shloffes ber fetten ju
OItigen, bas nad) roehfeioollet ©efd)id)te —
es lain in ben Sefiß ber 3äbringer, bann ber
Äpburger, ging oon biefen an bie Habsburger
unb roeiter an bie ©rafen oon Aeuenburg unb

bie Herzoge oon Saoopen — 1412 an SBern
fam. An ben Bernifdien ©eroäffern liegt oor
beut gerubfamen SIBanberer ober bem eifrigen
grifdfer ein fdjönes Stüd bernifdfer unb febwei»
gerifdjer ffiefcbiibte. Schritt für Schritt wirb er
an bie 3«'ten erinnert, wo Äraftroerle, Sulfit»
lauge unb Aeß ben gifd>beftanb nod) nidjt be»

jimierten wie Çeute. ®urd) ein neues ©efeß,
bas am 14. Ottober oor bas SBerner SBolf
lomrnt,

_
foil bas. über bunbert 3abte alte

fÇifdjereiregime ben neugeitlidjen SBerbäitniffen
angepaßt werben.

gogene Sache. Aun hatte ber SDlörber aber aud)
noch eine Tätowierung am linten Arme, bie
ein jugoflaroifchet 3ournaIift auf ben erften Slid
als bas Abjeidien ber magebonifchen Äomitabfhis
agnofgierte. SOÎir fdjeint es groar aud)- nicht
feßr wahrfdjeintidj, baß bie mit alien Huttbett
gebeßten, fogufagen oogelfreien Äomitab[d)is
ißren fjirmenfchilb am Arm binauftätoroiert
mit fih betamfch-Ieppen füllten, um leichter
erroifch-t werben gu tonnen. Unb fo ift
benn auch bie magebonifhe Hetfuaft nicht
gang Hipp unb liar erroiefen. Unb fo ift
benn für freiwillige Oeteltioe unb Stamm»
baumfotfdjer noch- ein reidjes Tätigleitsfelb oor»
banben. Unb bem Attentäter gebt es geroiffer»
maßen fo, wie roeilanb bem großen Homeros,
um beffen SBiege fi<h 7 iprooingen ftritten unb
beute noch ftreiten, nur ift's bei ißm umgeteljrt,
fie wehren fid) bagegen, feine Sßiege je be=

feffen gu baBmt- tun, oielleich-t bat bie fran»
göfifdje ißoiigei mit Aalemen mehr ©Iüd als
mit ben Alörbera bes ©eridjtsrates .iprince.
3m Äalememgall bat fie ja [ogat ben ÜJiörber
feßon unb fie Braucht nur herausgu,inben, wer er ift.

£äuft aber bas Aab ber 3«t in grantreich
über gang unheimlich oiele unheimliche ©reig»
niffe, fo feßeint es Bei uns gerabegu ftide gu
fteßen. Unb iß bente Bei biefer Semertung
nießt gang allein an bas buobertjäbrige 8fh
feßereigefeß, beffen Seftimmungen beute noeß

nidjt fo gang Hat finb, baß fowoßl Auß» wie
Sportfifdjer aueß. beute nod) oft im Trüben
fifdjen. 3<b tann barüber nießt oiei reben, ba
meine ©rfaßrungen in „Sßetti ©eroertfeßaft"
giemiieß negatioer Aaiur finb. 3^ habe groar
einmal Beinahe eine gorelie gefangen, aber
bas ift fdjon gut 50 3ab" b^ anb außetbem
Behaupteten meine gifißerfotlegen fdjon bamals,
baß es gar teine gorelle, fonbern nur ein
ffigli geroefen roäre. Unb ba bas Oingelcßen
bamais gar nießt gang aus bem Staffer heraus»
tarn unb nur meine gliege mitnahm, fo bürften
amß beute wohl nidjt einmal roirtlidje Sacij»
oerftänbige ben ftrittigen ißuntt groeifeilos auf»
tlären tonnen. Unb ba icß bamals audj nodj
bagu, roeber im ftrittigen gifdjgeroäffer, noeß

fonft irgenbroo auf (Erben bas Aecßt gum gifdjen

batte, fo ift es oielleidjt am Beften, ben SAantel
djriftlidjer Sergeffenßeit über bie Affäre 3U Brei»
ten, beim am ©nbe ift mein gifeßgug nod) gar
nießt oerjäbrt. Unb übrigens Behaupten ©egner
bes „neuen" gifrßereigefeßes, baß feiten was
Befferes naeßtomme, roäßrenb feine Anßänger
roieber ber SKeinung finb, baß bas „neue" ©e=
feß gar nießt [cßlecßter feilt tonnte, als es bas
alte eben war.

©ßriftian £ u e g g u e t.

Rhapsodie.
gaßle Aebelfd)waben wälgen
Sicß- auf Serge, Täler, gluren,
Diplomaten folgen leife,
Unficßtbar bes AeBets Spuren.
Seßen fieß an grüne Tifdje,
Sölterfrüßling gu Begrünben,
Spred)en fo oiel golb'ne SZBorte,
Daß fie nießt heraus meßr finben.

Schließen taufenb greunbfcßaftspatte,
Teilen Sölter, Soffen, £änber,
©eben fieß auf .ipergamenten,
Sßoßloerfiegelt Treuepfänber,
tpro unb contra, oieeoerfa,
3e naeß galt unb nad), Selieben,
Sudjen groiefaeß Südenbedung,
gifdjen überall im Trüben.

Äönige unb Staatsminifter
Aiüffen fpreeßen, reben, reifen,
Um bie große ffiegenliebe
3ßrer Sölter gu beroeifen.
Sterben mit ©ejaucßg empfangen,
£orbeertränge, SölterjuBel,
Daß tein SAenfcß gureeß-t fieß finbe
3n bem DiplomatentruBel.

Docß bie Sölter wollen anbers,
2Bie bie Herren Diplomaten,
Unb ber Sölter Unmut greift bann
Hie unb ba 3U Attentaten.
Aönig Aleranber galt es,
Docß aud> Sartßou mußte fterben:
„grantreiß. lentt, jeboß- ben Änoten
Sßürgen roieberunt — bie Serben."-

H o 11 a.

Verantwortliche Redaktton: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.143; Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. 23.379.
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IIQAlûàselii'oiiik
Berkehrsunfälle. Am 4. Ok-

tober stieß im Tavann estai das
Auto des französischen Botschafters in
Bern, Graf Clauzel, beim Ausweichen
mit einem Basler Auto zusammen. Beide
Autos wurden schwer beschädigt. Graf
Clauzel wurde an der Stirn und am
Knie verletzt und ins Viktoriaspital
nach Bern gebracht, wo sein Befinden
zu keinerlei Besorgnis Anlaß gibt. —
In Kölliken fuhr ein Antler einen von
einem Knaben geschobenen Kinderwagen
an, wobei das im Wagen befindliche
9 Monate alte Kind herausgeschleudert
und getötet wurde. Kurz darauf streifte
der weiterfahrende Autler ein Fräulein,
das Quetschungen und eine Gehirn-
erschütterung erlitt.

kleine làsàau
„Und sie bewegt sich doch", was in diesen:

Falle nur besagen will, dasz sich unsere alte
Mutter Erde pomadig weiterhin um ihre Achse
dreht, trotz den Schüssen von Marseille, ge-
rade so, wie sie sich vor rund 20 Jahren, trotz
den Schüssen von Serajewo pomadig weiter
um sich selbst herumdrehte. Wir Menschen ha-
ben in diesen 20 Jahren allerdings so manchen
unerwarteten „Dreh" gemacht und es ist gar
nicht so ganz ausgeschlossen, datz wir wegen
dieser Marseille! Schüsse auch wieder so manchen
„Dreh" werden machen müssen. Vorderhand
aber wollen wir .den Teufel nicht an die
Wand malen und das Allerbeste für die Zu-
kunst hoffen.

Und derzeit scheint es überhaupt, als ob die
Person des Mörders das Interessanteste an
der ganzen Geschichte wäre. Und da tauchen
vorderhand die allerbuntesten Vermutungen
auf, wobei besonders argwöhnische Menschen
das Heimatland des Attentäters zugleich in
Verbindung mit dem Attentat bringen. Nach
seinem Patz hietze er Peter Kalemen und wäre
ein Agramer. Dieser Patz trägt ein Visum des
französischen Konsulats in Agram, datiert vom
M. Mai 1924. Da nun weder dieser noch ein
ähnlicher Patz an diesem oder einem ähnlichen
Tage vom französischen Konsulat in Mailand
visiert wurde, dürfte entweder Visum oder Patz
oder auch beides falsch sein. Und da außerdem
der Name Kalemen der Agramer Polizei ganz
unbekannt ist, dürste der Attentäter auch über-
Haupt kein Agramer sein. Nach tiefer schür-
senden Forschungen aber wurde der fragliche
Patz beim tschechoslowakischen Konsulat in
Agram ausgestellt also wäre Kalemen ein in
Agram geborener Tschechoslowake. Da er aber,
wie ein besonders findiger Sherlok Holmes
herausfand, im Jahre 1899 geboren wurde
und Agram um diese Zeit noch ungarisch war,
wäre er eigentlich ein Ungar. Dem wäre aber
nun entgegenzusetzen, datz zwar Agram als
Hauptstadt des Königreichs Kroatien damals
faktisch, wenn auch widerwillig, zu den Län-
dern der ungarischen Krone gehörte, datz Kroa-
tien aber seine eigene Verfassung, seinen eigenen
Landtag und seine eigene Landwehr hatte, also
nur in sehr losem Gefüge mit Ungarn stand.
Eigenen König hatte das Königreich Kroatien
damals zwar auch keinen, aber die Ungarn
auch nicht und wenn man damals einen Agramer
als Ungar bezeichnete, dann war auch die
Todfeindschaft mit ihm fertig, denn die Agramer
hielten sich eben für Kroaten und waren stolz
darauf. Und schließlich würde Jugoslawien heute
wohl an 6 Millionen Ungarn beherbergen, wenn
man alle Jugoslawen, í>ie vor dem Welten-
frieden, also vor 1919, auf ungarischem Boden
geboren wurden, auch heute noch als Ungarn
bezeichnen würde. Also einen Ungar nach dem
Passe als den Attentäter zu konstruieren, ist
unbedingt eine stark bei den Haaren herbeige-

Aus dem Vernbiet.

Unser Bild zeigt die Landschaft am Zusam-
menflutz von Aare und Saane, in der Mitte
zwischen den historischen Städtchen Laupen und
Aarberg. Im Hintergrund die Oltigenslllhe,
mit den Ruinen des aus dem frühesten Mittel-
alter stammenden Schlosses der Herren zu
Oltigen, das nach wechselvoller Geschichte —
es kam in den Besitz der Zähringer, dann der
Kyburger, ging von diesen an die Habsburger
und weiter an die Grafen von Neuenburg und

die Herzoge von Saooyen — 1412 an Bern
kam. An den bernischen Gewässern liegt vor
dem geruhsamen Wanderer oder dem eifrigen
Fischer ein schönes Stück bernischer und schwei-
zerischer Geschichte. Schritt für Schritt wird er
an die Zeiten erinnert, wo Kraftwerke, Sulfit-
lauge und Netz den Fischbestand noch nicht de-
zimierten wie heute. Durch ein neues Gesetz,
das am 14. Oktober vor das Berner Volk
kommt, soll das über hundert Jahre alte
Fischereiregime den neuzeitlichen Verhältnissen
angepatzt werden.

zogene Sache. Nun hatte der Mörder aber auch
noch eine Tätowierung am linken Arme, die
ein jugoslawischer Journalist auf den ersten Blick
als das Abzeichen der mazedonischen Komitadschis
agnoszierte. Mir scheint es zwar auch nicht
sehr wahrscheinlich, datz die mit allen Hunden
gehetzten, sozusagen vogelfreien Komitadschis
ihren Firmenschild am Arm hinauftätowiert
mit sich herumschleppen sollten, um leichter
erwischt werden zu können. Und so ist
denn auch die mazedonische Herkunft nicht
ganz klipp und klar erwiesen. Und so ist
denn für freiwillige Detektive und Stamm-
baumforscher noch ein reiches Tätigkeitsfeld vor-
Handen. Und dem Attentäter geht es gewisser-
maßen so, wie weiland dem großen Homeros,
um dessen Wiege sich 7 Provinzen stritten und
heute noch streiten, nur ist's bei ihm umgekehrt,
sie wehren sich dagegen, seine Wiege je be-
sessen zu haben. Nun, vielleicht hat die fran-
zösische Polizei mit Kalemen mehr Glück als
mit den Mördern des Gerichtsrates Prince.
Im Kalemen-Fall hat sie ja sogar den Mörder
schon und sie braucht nur herauszusinden, wer er ist.

Läuft aber das Rad der Zeit in Frankreich
über ganz unheimlich viele unheimliche Ereig-
nisse, so scheint es bei uns geradezu stille zu
stehen. Und ich denke bei dieser Bemerkung
nicht ganz allein an das hundertjährige Fi-
schereigesetz, dessen Bestimmungen heute noch

nicht so ganz klar sind, datz sowohl Nutz- wie
Sportfischer auch heute noch oft im Trüben
fischen. Ich kann darüber nicht viel reden, da
meine Erfahrungen in „Petri Gewerkschaft"
ziemlich negativer Natur sind. Ich habe zwar
einmal beinahe eine Forelle gefangen, aber
das ist schon gut 50 Jahre her und außerdem
behaupteten meine Fischerkollegen schon damals,
datz es gar keine Forelle, sondern nur ein
Egli gewesen wäre. Und da das Dingelchen
damals gar nicht ganz aus dem Wasser heraus-
kam und nur meine Wege mitnahm, so dürften
auch heute wohl nicht einmal wirkliche Sach-
verständige den strittigen Punkt zweifellos auf-
klären können. Und da ich damals auch noch

dazu, weder im strittigen Fischgewässer, noch
sonst irgendwo auf Erden das Recht zum Fischen

hatte, so ist es vielleicht am besten, den Mantel
christlicher Vergessenheit über die Affäre zu drei-
ten, denn am Ende ist mein Fischzug noch gar
nicht verjährt. Und übrigens behaupten Gegner
des „neuen" Fischereigesetzes, datz selten was
besseres nachkomme, während seine Anhänger
wieder der Meinung sind, datz das „neue" Ge-
setz gar nicht schlechter sein könnte, als es das
alte eben war.

Christian Luegguet.
Rligpsoâie.

Fahle Nebelschwaden wälzen
Sich auf Berge, Täler, Fluren,
Diplomaten folgen leise,
Unsichtbar des Nebels Spuren.
Setzen sich an grüne Tische,
Völkerfrühling zu begründen,
Sprechen so viel gold'ne Worte,
Datz sie nicht heraus mehr finden.

- Schließen tausend Freundschaftspakte,
Teilen Völker, Rassen, Länder,
Geben sich auf Pergamenten,
Wohlversiegelt Treuepfänder,
Pro und contra, viceversa,
Je nach Fall und nach Belieben,
Suchen zwiefach Rückendeckung,
Fischen überall im Trüben.

Könige und Staatsminister
Müssen sprechen, reden, reisen,
Um die große Gegenliebe
Ihrer Völker zu beweisen.
Werden mit Eejauchz empfangen,
Lorbeerkränze, Völkerjubel,
Datz kein Mensch zurecht sich finde
In dem Diplomatentrubel.

Doch die Völker wollen anders,
Wie die Herren Diplomaten,
Und der Völker Unmut greift dann
Hie und da zu Attentaten.
König Alexander galt es,
Doch auch Barthou mutzte sterben:
„Frankreich, lenkt, jedoch den Knoten
Schürzen wiederum — die Serben.".

H o t t a.
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